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Rettung in
höchster Not?
Weil die SBB ihren regionalen
Güterverkehr mit dem Fahr-
planwechsel auf dieser Linie
einstellt, ist auch die erst im
letzten Jahr in Betrieb gegan-
gene Museumsbahn zwischen
Etzwilen und Singen in Gefahr.
Nun scheinen sich Politik und
Wirtschaft noch einmal nach
Kräften ins Zeug zu legen, um
die rauchende Legende weiter
unter Dampf zu halten.
(Foto: Peter Pfister)

Das Konsumentenforum
Schaffhausen hat gemein-
sam mit dem Schaffhauser
Tierschutz und dem hiesi-
gen WWF die Regio-Marke
«guet ässe» lanciert.  KF-
Präsidentin Esther Brogle
erklärt im Wochenge-
spräch, worum es sich bei
«guet ässe» handelt.

Mit der Fahrplanumstel-
lung am kommenden Wo-
chenende wird sich die
SBB-Kundschaft an neue
Gestaltungselemente bei
Fahrplänen und Kursbü-
chern gewöhnen müssen.
Die neuen Übersichtskar-
ten wurden in Buchthalen
entwickelt und realisiert.

• Internationaler Tag der
Menschenrechte: Schwer-
punkt Frauenhandel
• «Die fetten Jahre sind
vorbei»: Rebellieren in
fremden Wohnzimmern
• «Velma»: Exquisiter
Electro-Pop live
• «Sickmen»: Ein Trio re-
det sich gesund

DIE ANDERE UHRENMARKE AUS SCHAFFHAUSEN

…wenn Sie nur
wissen wollen, 
wie spät es íst. 
Der besondere,
automatische
Chronograph.

Vordergasse 70
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Lesen im Geborgenen

Es geht ein Raunen durchs Land.
Pisa ist da. Ganz so schlecht, wie
wir waren, sind wir nicht mehr.
Sagt Pisa. Im Lesen sitzen wir
auf Rang 13 hinter Finnland,
Südkorea, Kanada, Australien,
Liechtenstein, Neuseeland, Ir-
land, Schweden, den Niederlan-
den, Hongkong,  Belgien und
Norwegen. Fragen wir uns nicht,
was die alle besser machen. Fra-
gen wir uns auch nicht, was die
grosse Hammerliste überhaupt
soll und wie genau sie zu Stande
kommt. Kann sein, dass es wirk-
lich nicht so wichtig ist, auf wel-
chem Platz man landet – auch
wenn es unschön ist, Kreti und
Pleti und Liechtenstein auf bes-
seren Plätzen zu wissen.
Schminken wir uns unsere Eitel-
keit ab, schauen wir statt nach
Pisa in den Spiegel.

Leseferne und Bücherfremd-
heit sind keine neuen Erschei-
nungen, sondern fortschreiten-
de. Und es sind beileibe nicht nur
die Kinder, nicht nur die fremden
Kinder, die keine Beziehung zum
Lesen haben. Es sind auch nicht
nur die dummen Kinder aus

dummen Familien, die keine Bü-
cher lesen. (Wenn wir, wie wir es
neuerdings so gerne tun, von bil-
dungsfernen Schichten reden,
meinen wir dann bücherferne
Schichten?) Jedenfalls, man liest
nicht und schlägt sich trotzdem
recht erfolgreich durchs Leben –
mit Bildern und Piktogrammen.
Man sehe sich bloss um in den
guten Stuben: Bildschirme wie
im Kino, Spielkonsolen in jedem
Kinderzimmer – und da und dort
und wenn es hochkommt ein
Buch. Vielleicht eins, das sie in
der Schule lesen.

Schaffhausen nämlich liest.
Die Erziehungsdirektion hat zu-
sammen mit den Schulen das
Projekt «lesefieber.sh» gestar-
tet. Die Aktion dauert bis zum
Frühjahr und fördert auf witzi-
ge, spielerische und kompetitive
Weise das Lesen in der Schule
und bestenfalls auch daheim.

Das ist klug und wunderbar
und verleitet einen zu einer Fra-
ge, die man auch gleich wieder
verschlucken möchte. Warum
nur, denkt sich die alte Leserat-
te, warum nur muss das Lesen in
der Schule gefördert werden?
Was, wenn nicht Lesen, ge-
schieht in der Schule? Zum Le-
sen und Schreiben ist sie doch
immer da gewesen, bestenfalls
und weils halt sein muss, auch
ein wenig zum Rechnen, was bei
einem selbst allerdings wenig
gefruchtet hat.

Spass beiseite. Da wir nicht
für die Schule, sondern fürs Le-

ben lernen, und da dieses Leben
nicht mehr ist, was es einmal
war, sei festgestellt: Lesen
braucht Raum. Im Minimum
eine Küchenbank, im Maximum
ein Zimmer. Lesen braucht Stil-
le. Im Minimum abends vor dem
Schlafen und unter der Bettde-
cke, im Maximum regentage-
lang, aber das ist Luxus. Lesen
braucht Erwachsene. Solche, die
wissen, worum es geht. Die ei-
nen vor den Anforderungen des
Alltags verschonen, selber ab-
waschen, den kleinen Bruder
fernhalten. Die selber auch le-
sen – und vorlesen, wenn man
krank ist. Lesen braucht Neu-
gier, Hunger nach Geschichten,
nach Anderswelten. Lesen
braucht den Fluchtreflex und
dass einem am Arsch vorbei-
geht, was gerade angesagt ist in
der realen Welt. Nur – in schlech-
ten Welten kann man nicht le-
sen, denn Lesen braucht den ge-
schützten Ort, der die Anarchie
der Gedanken ungestraft aufge-
hen lässt wie jene Muschelblume
aus Papier, die wir einst ins Was-
serglas sinken liessen.

Wer das alles begreift, der
weiss, warum die Kinder nicht
mehr lesen. Der  weiss, was die
Schule alles tun müsste und
nicht kann und was in Eltern-
häusern, vielleicht zu Weihnach-
ten, wünschenswert wäre: 1
Buch. 1 Mama. Und/oder 1
Papa. Oder sonst jemand Lie-
bes. 1 Zeit und 1 Ewigkeit. Und
dann: Lesen im Geborgenen.

Praxedis Kaspar
zum Thema Lesen
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Fahrplanwechsel bringt auch ein neues Erscheinungsbild

Eine SBB-Karte aus Buchthalen
Mit der Fahrplanumstellung
vom Samstag auf den Sonntag
werden sich die Zugreisenden
auch an neue Gestaltungsele-
mente der Fahrpläne und der
Kursbücher gewöhnen müs-
sen. Ein Produkt, das ein
Schaffhauser Software-Unter-
nehmen massgeblich entwi-
ckelt hat.

PETER HUNZIKER

In den Kursbüchern der Schwei-
zerischen Bundesbahnen fand
man bislang als Orientierungs-
hilfe eine recht schematische
Darstellung des SBB-Strecken-
netzes. Hier konnte man sich in-
formieren, über welche Dreh-
kreuze die nationalen Strecken
geführt sind, und wo allenfalls
umgestiegen wird. Ab dem kom-
menden Sonntag werden diese
Pläne durch geografisch präzise-
re Karten ersetzt, die nicht nur
Haltestellen zeigen, sondern
auch deren landschaftliche Um-
gebung anschaulich abbilden.

Dafür, dass die SBB-Fahr-
planinformationen mit der neu-
en Gestaltung zusammen kom-
men, zeichnet das Schaffhauser
Software-Unternehmen «7r
GmbH» verantwortlich. Die In-
formatikspezialisten Robert
Huber und Tobias Brühlmeier
haben eine Datenbank entwi-
ckelt, die es den SBB erlauben,
unkompliziert auf Fahrplan-
und Streckenaktualisierungen
zu reagieren. Bis es allerdings
soweit war, musste die Buchtha-
ler Firma einen langen Weg zu-
rücklegen. Vor rund zwei Jahren
hatten die SBB einen Wettbe-
werb ausgeschrieben mit dem
Ziel, die Fahrplaninformationen
zeitgemäss zu gestalten. Aus sie-
ben eingereichten Projekten
schwang der von den Schaff-
hausern gemeinsam mit einem
Basler Grafiker eingereichte
Vorschlag obenauf. Welche Kri-
terien genau zum Zuschlag

führten, wissen Huber und
Brühlmeier selbst nicht genau.
Brühlmeier, der ein Geografie-
Studium abgeschlossen hat und
im Nebenfach Informatik stu-
dierte, vermutet, dass die
schnelle Aktualisierbarkeit,
kombiniert mit dem Einsatz des
geografischen Informationssys-
tems (GIS), für die schaffhau-
sisch-baslerische Koproduktion
den Ausschlag gegeben hat.
16‘000 Haltestellen von Bus
und Bahn mit ihren GIS-Daten
sind inzwischen zusammenge-
fasst.

WEITERENTWICKLUNGEN

Robert Huber schätzt, dass der
Entwicklungs- und Gestaltungs-
aufwand die Arbeitszeit einer
Person von rund einem Jahr ver-

schlungen hat. Im Vergleich zur
konventionellen Herstellung
ohne Datenbank, räumt er ein,
sei dies sicher ein entschieden
grösserer Aufwand. Für die SBB
zahle sich dieser Mehraufwand
jedoch schnell aus. Spätestens
dann, wenn beim nächsten Fahr-
planwechsel Anpassungen in-
nert kürzester Zeit realisiert
werden können. Zudem eröffne
das System Perspektiven für
weitere Anwendungen im Inter-
net, für CD-basierte Informatio-
nen oder weitere Karten.

«BESSER LESBAR»

Die Frage, ob die neue Gestal-
tung auch für das Publikum bes-
ser lesbar ist, bejahen Huber
und Brühlmeier ohne zu zögern.
«Wer mit der Schweizer Geo-

Informatikspezialist Robert Huber (rechts) und der Geograf Tobias Brühlmeier haben innert 14 Mona-
ten die Daten von 16‘000 Haltestellen in einer Datenbank zusammengeführt, deren grafische Umset-
zung künftig in Kursbüchern und an Bahnhöfen als Orientierungshilfen zu sehen sein wird.

(Foto: Peter Pfister)

grafie einigermassen vertraut
ist, kann sich mit der neuen Kar-
te weitaus besser orientieren»,
versichert Brühlmeier. Bei der
alten Darstellung seien eher
Kenntnisse des SBB-Strecken-
netzes vorausgesetzt worden.

Nach dem Abschluss des
Grossauftrags geht den beiden
Informatikfachleuten die Arbeit
nicht aus: In Zusammenarbeit
mit der Kantonsschule Schaff-
hausen entsteht in den Büros am
Lindenplatz ein neues Schulver-
waltungs- und Informationssys-
tem. Aus einem Kundenauftrag
ist dabei im Laufe der Zeit eine
Standardsoftware geworden, die
auf sich ändernde Schulabläufe
reagiert. Ausserdem arbeitet
«7r» im Auftrag der Postfinance
auf dem Gebiet des elektroni-
schen Zahlungsverkehrs.
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«Biobauern sind die innovativeren Bauern»
az Esther Brogle, Der Schaff-
hauser Tierschutz der WWF
Schaffhausen, der Schaffhauser
Genossenschaftsverband und
das Konsumentenforum Schaff-
hausen haben gemeinsam die
Regio-Marke «guet ässe» lan-
ciert. Was steht hinter dieser
Marke?
Esther Brogle «guet ässe»-Pro-
dukte müssen aus der Region
stammen und ökologisch unbe-
denklich sein. Für den Bauern
gilt, dass die Tiere täglich Aus-
lauf und Zugang zur Weide er-
halten. Er darf beim Tier keine
schmerzhaften Eingriffe ohne
Tierarzt respektive Betäubung
vornehmen. Dem Futter darf
kein Leistungsförderungsmittel
beigemischt werden, und es
muss möglichst Futter aus der
Region verwendet werden. In
einem Biobetrieb gilt ja das
Prinzip der geschlossenen
Kreisläufe. «guet ässe»-Fleisch
wird auch innovativ verarbeitet,
auf problematische Zusätze
wird weitestgehend verzichtet.
Die verwendeten Hilfsstoffe

sind selbstverständlich auf der
Verpackung deklariert. Das
Fleisch gelangt in Schaffhausen
in Kleinportionen vakuumiert
ins Angebot.

Wie viele Bauernbetriebe betei-
ligen sich als Lieferanten bei
«guet ässe»?
Nach einer fünfjährigen Vorar-
beit haben wir am 20. Oktober
mit der Stiftung Fintan in
Rheinau begonnen, denn dort
wurde auch eine Metzgerei ge-
funden, die voll hinter unserer
Philosophie steht. Für den Kun-
den gilt: Ist der «guet ässe»-
Kleber drauf, ist «guet ässe»-
Qualität drin. Der Landwirt
Meister in Merishausen hat
schon Fleisch geliefert, und Ja-
kob Brütsch vom Griesbacher-
hof macht ab nächstem Frühjahr
mit, sobald er die Bio-Umstel-
lung abgeschlossen hat. Die Lie-
feranten werden laufend erwei-
tert; hier geht es nun um das alte
Spiel von Angebot und Nachfra-
ge. Wir hoffen natürlich auf ei-
nen Erfolg.

Wo sind diese Produkte erhält-
lich?
Erhältlich sind sie im Moment
bei der Natur-Metzg in Rheinau
und in Schaffhausen bei «viva
natura» im Löwengässchen.
Dort kann man alles bestellen
und sich weiter informieren.

Die Preise sind nicht gerade bil-
lig. Für eine vierköpfige Familie
dürfte der Einkauf bei «guet
ässe» teuer werden.
Da bin ich anderer Meinung.
Verglichen mit anderem Bio-
Fleisch sind diese Preise relativ
günstig, und der Produzent er-
hält einen fairen Preis. Wir sind
der Meinung, dass die Devise
«eher weniger Fleisch essen,
dafür qualitativ hochwertiges
Fleisch schätzen» Schule ma-

chen sollte. Die Preise sind
knapp, aber fair kalkuliert.

Kann man auch in Schaffhauser
Restaurants «guet ässe»?
Leider noch nicht mit unserem
Fleisch, wir haben es zwar pro-
biert, aber es hat noch nicht ge-
klappt. Das Problem ist wahr-
scheinlich unsere konsequente
Linie. Wenn wir mit einem Re-
staurant zusammenarbeiten, er-
warten wir vom Wirt oder der
Wirtin, dass sie zum Beispiel
vom Rind, vom Kalb, vom
Schwein oder vom Lamm nur
«guet-ässe»-Fleisch beziehen,
damit es keine Vermischung
gibt. Das klappt noch nicht,
denn im heutigen Umfeld haben
die Restaurateure Befürchtun-
gen. Sie budgetieren mit einer
Mischrechnung und argumen-
tieren, dass solches Fleisch für
ein Mittagsmenü für um die 20
Franken zu teuer ist. Offenbar
verlangen die Leute heute
immer noch für wenig Geld
Schnitzel, die über den Teller-
rand hinausragen. Ich kann das

«Es ist das alte
Spiel von Angebot
und Nachfrage»

Esther Brogle ist
seit sechs Jahren
Präsidentin des
Konsumentenfo-
rums
Schaffhausen.
(Foto: Peter
Pfister)



Donnerstag
9. Dezember 2004 WOCHENGESPRÄCH  5

Esther
Brogle
Seit sechs Jahren ist
Esther Brogle Präsi-
dentin des Konsumen-
tenforums Schaffhau-
sen. Dieses Forum
kümmert sich um Fra-
gen rund um den Kon-
sum, den Haushalt
und die Umwelt. Im
Oktober lancierte das
Konsumentenforum
zusammen mit dem
Schaffhauser Tier-
schutz, dem WWF
Schaffhausen sowie
einigen Bauernvertre-
tern die Regio-Marke
«guet ässe», eine Qua-
litätsmarke vor allem
für Fleisch. Damit soll
eine besonders ökolo-
gische und biologische
Tierhaltung bei Bau-
ernfamilien in der Re-
gion Schaffhausen-
Weinland gefördert
werden, unter dem
Label «bio plus».
Beim Verein «guet
ässe» kann man Mit-
glied werden.

Esther Brogle ist 53
Jahre alt. Sie ist ge-
lernte Kauffrau, hat
aber die letzten Jahre
als Familien- und
Hausfrau gelebt und
gearbeitet. Sie ist ver-
heiratet und Mutter
von zwei erwachsenen
Kindern. Mit ihrer Fa-
milie wohnt Esther
Brogle in Buchthalen.

Das Konsumenten-
forum leitet Esther
Brogle von zu Hause
aus. Das Forum hat
zum Ziel, Konsumen-
tinnen und Konsumen-
ten für solidarisches
Einkaufsverhalten zu
gewinnen. Zurzeit feh-
le es ihr an Musse, be-
dauert sie. Wenn es die
Zeit zulässt, liest sie
viel, im Moment ein
Buch über ... «Fleisch
und Blut». (ha.)

zwar nicht nachvollziehen. Es gibt
in meinem Bekanntenkreis immer
mehr Leute, die nur noch kleine
Portionen bestellen. Diese Kund-
schaft wäre um ein kleineres
Stück Fleisch froh. Das ist das
Zielpublikum von «guet ässe».
Wir sind mit verschiedenen Res-
taurants in Kontakt. Hier ein
neues Bewusstsein herbeizufüh-
ren, ist ein Prozess.

Die Labels Bio, Natura, Knospe
und wie sie alle heissen sind doch
schon lange im Trend. Kein Bau-
ernbetrieb verkauft heute Fleisch
oder Gemüse, wenn die Begriffe
wie «naturgerecht» oder «tierge-
recht» fehlen.
Vor zwei Jahren hat das Konsu-
mentenforum im Zusammenhang
mit der Expo.02 eine Zukunfts-
werkstatt mit Bauern und Konsu-
menten durchgeführt. Damals
stellten wir fest, dass viele Land-
wirte mit den Grossverteilern un-
zufrieden sind. Wenn sie einen sol-
chen Vertrag haben, müssen sie
tun, was dieser verlangt. Er drückt
auch auf die Preise. Der Landwirt
hat sich zu fügen. Aber
vorsichtshalber bleibt er nun aus
Sicherheitsgründen doch dabei.
Da besteht eine gewisse Abhän-
gigkeit. Wir haben erlebt, dass Bio-
Bauern innovativer sind. Sie las-
sen sich auf etwas Neues ein und
sehen darin eine Chance. Mit den
WTO-Verhandlungen – der Libe-
ralisierung des Welthandels –
kommt ja einiges auf unsere Land-
wirtschaft zu, und da hat meines
Erachtens nur noch ökologisch
einwandfrei produziertes Fleisch
eine Chance, das sich wesentlich
von billigen Importprodukten ab-
hebt.

Was macht dann Mc Donald’s?
McDonald’s Schweiz hat die Zei-
chen der Zeit erkannt und bemüht
sich mit dem Angebot von Schwei-
zer Fleisch um ein gutes Image
auch in Schaffhausen.

Die Demeter-Landwirte mit der
biologisch-dynamischen Arbeits-
weise arbeiten auf Grund einer
anthroposophischen These. Wis-
sen das die Kundinnen und Kun-
den?
Natürlich, denn die Kundschaft,
die solche Produkte kauft, ist
meist bestens informiert. Bei
«viva natura» werden Bio-Würste

ohne Zusatzstoffe verkauft, die
dann aber geschmacklich gewohn-
heitsbedürftig sind. Es gibt tat-
sächlich Leute, die aufgehört ha-
ben, Fleisch zu konsumieren, aber
das «guet-ässe»-Fleisch schmeckt
ihnen wieder. Tierhaltung und Füt-
terung stimmen, und die Tiere wie
das Fleisch werden nicht auf lan-
gen Wegen transportiert. Zudem
wird der Landwirtschaftsstandort
der Region mit dieser Marke ge-
stärkt. Dies ist auch ein Beitrag
zur Image-Aufbesserung und für
die Bewohner der Region eine Ver-
besserung der Lebensqualität.

Die Produkte der Regio-Marke
«guet ässe» sollen auch auf dem
Schaffhauser Wochenmarkt ver-
kauft werden. Haben die Markt-
leute oder der Puuremärkt Freude
an Ihrem Auftritt?
Ich habe mit Josef Würms gespro-
chen, der mir sagte, dass er nichts
dagegen habe, obwohl noch eine
Warteliste bestehe. Aber jetzt im
Winter ist genügend freier Platz
vorhanden. Dolf Burki vom
Schaffhauser Tierschutz hat die
Marktpolizei und den Stadtpräsi-
denten über unser Projekt infor-
miert, und jetzt sind wir also am
18. Dezember erstmals mit einem
Stand vor dem «Sittich». Die
Gründer von «guet ässe» werden
anwesend sein und Informations-
material verteilen, und der Metz-

ger von Rheinau verkauft das
Fleisch. Wir würden übrigens
gerne mit hiesigen Metzgereien
zusammenarbeiten, aber das hat
bis jetzt noch nicht geklappt.

Konkurrenziert «guet ässe» nicht
die bestehenden Bauernbetriebe,
die sich um gesunde Tierhaltung
und nachhaltige Landwirtschaft
bemühen und ebenfalls gesunde
Produkte auf den Markt bringen
wollen?
Nein, denn gewisse Bauernbetrie-
be geben sich eben zu wenig
Mühe. Wir möchten ja eine positi-
ve Entwicklung ankurbeln, aber
im Kanton Schaffhausen gibt es
wohl noch zu viele Bauernbetrie-
be, und die, die nur die Minimal-
standards erfüllen, haben auf dem
Markt von morgen kaum eine
Chance. Übrigens nichts gegen das
Label Naturaplan von Coop oder
das Biolabel der Migros, aber
«guet ässe» geht in vielen wichti-
gen Belangen weiter, die Rückver-
folgbarkeit und Transparenz ist
vollauf gewährleistet, und es
stammt wirklich aus der nächsten
Umgebung.

Vor den Wahlen wurde im Bulletin
des Konsumentenforums die Öko-
liberale Bewegung zur Wahl in
den Kantonsrat empfohlen. Ist
das Konsumentenforum nicht
mehr überparteilich?
Natürlich ist es grundsätzlich par-
teipolitisch neutral, wir arbeiten
mit fast allen Parteien bestens von
Fall zu Fall zusammen. Ich habe
mir diese Empfehlung als Präsi-
dentin erlaubt, da ich mit der auf
eine nachhaltige Entwicklung fo-
kussierten Politik der ÖBS sympa-
thisiere.

INTERVIEW: BEA HAUSER

Das Fleisch der Regio-Marke «guet ässe» ist bei Christoph Fehrs «viva
natura» erhältlich.       (Foto: Peter Pfister)

«Es ist ein Prozess,
Bewusstsein
herbeizuführen»
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Machen Sie es sich mit uns bequem!

René Bührer AG ° Möbel ~ Vorhänge ^ Bodenbeläge
Rheinfallstrasse 7  CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
info@buehrer-wohnen.ch ° www.buehrer-wohnen.ch
Telefon 052 672 16 30 ° Fax 052 672 16 40

Roro –
Sitzen
ändert sich.

Das Fachgeschäft
mit der grössten Auswahl der Region

Sporrengasse 6
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 83 47
Fax 052 624 13 29

E-Mail: benzag@smile.ch

Jetzt
lieferbar!
Märklin, 36330
Trix, 22361

Modellbahnen
und Spielwaren AGSo. 26.–Do. 30. Dezember 2004

Spengler-Cup Davos
Nur noch wenige Sitz- und Stehplätze!
Programm und Preis auf Anfrage!
Adventszauber in Verona–Bozen
10.–12. Dezember 2004,
3 Tage, ZF                            Fr. 365.–
Weihnachtsreise nach Kufstein
23.–27. Dezember 2004,
5 Tage, HP                            Fr. 650.–
Silvesterreise
Gardasee mit Verona
30. Dezember 2004–2. Januar 2005,
4 Tage, HP                            Fr. 660.–
Diverse Winterferien auf Anfrage.
Bitte verlangen Sie unverbindlich
die Detailprogramme.

planung - design - produktion

8253 diessenhofen

tel 052 657 12 21

www.schreinerei-roesch.ch

ROESCH

«Der Polarexpress ist pure 
Magie. Chris Van Allsburg ist ein 
Meister des Lichts»

New York Times Book Review

Zu Weihnachten
Der Polarexpress
aus dem Amerikanischen 
von Hansjörg Schertenleib

Bücherschoch
Vordergasse 72, 
Schaffhausen
Telefon 052 625 43 69
Telefax 052 625 56 78     

Es ist mir bei der Kinderfreude zu
Weihnachten nicht an der gegen-
wärtigen Freude gelegen – so gross
und innig sie wegen der noch
eingehüllten Natur auch ist –,
sondern an der unvergänglichen,
unzerstörbaren Über- und Zauber-
freude künftigen Erinnerns, das
nicht die Gegenstände verschönert,
sondern die höchsten Gefühle zum
zweiten Male erhöht.

Jean Paul
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Kampf um eine historische Bahnlinie

«Abbruch der Anlagen wird angestrebt»
Weil die SBB ihren lokalen
Güterverkehr mit dem Fahr-
planwechsel auf dieser Linie
einstellt, ist auch die erst im
letzten Jahr in Betrieb gegan-
gene Museumsbahn zwischen
Etzwilen und Singen gefähr-
det. Nun leisten Politik und
Wirtschaft einen Effort, um
die Bahnattraktion zu retten.

PETER HUNZIKER

Gestern Morgen trafen sich in
Bern der SBB-Chef Benedikt
Weibel mit dem Schaffhauser
Nationalrat Hans-Jürg Fehr so-
wie den beiden Thurgauer Stän-
deräten Philipp Stähelin und
Hermann Bürgi und Gemeinde-
präsidenten des oberen Kan-
tonsteils. Anlass für dieses Tref-
fen war die Übergabe eines
Briefes, mit dem die Politiker
eine Weiterführung des lokalen
Güterverkehrs auf der Linie
Singen–Etzwilen fordern.

Konsequenzen hätte die Stre-
ckenaufgabe nämlich vor allem
für den Betrieb der Museums-
bahn. Seit dem 1. Mai 2003
führt der Verein zur Erhaltung
der Eisenbahnlinie Etzwilen–
Singen (VES) hier regelmässig
Dampfbahnfahrten durch. Als
Voraussetzung für den Weiter-
betrieb sieht Beat Joos, Vor-
standsmitglied des VES, nur die
Übernahme der Gleisanlagen
und der Hemishofer Eisenbahn-
brücke durch seinen Verein.

Das Engagement der Politik
beim SBB-Boss für die Auf-
rechterhaltung der lokalen Gü-
tertransporte auf der Schiene
hat also gute Gründe. Würden
die SBB die Strecke weiter nut-
zen, käme eine Übergabe der
Geleise an den VES in Reichwei-
te. Die Chancen, dass die Bahn-
gesellschaft doch noch einlenkt,
schätzt Joos als gut ein: «SBB
Cargo hat ein Konzept für einen
rentierenden Zuckerrüben-
transport auf dieser Strecke»,

erklärt er. Bei Roger Baumann,
SBB-Pressesprecher in Zürich,
klingt die Sache indes etwas
anders: «Um den Wagenla-
dungsverkehr wirtschaftlich be-
treiben und somit langfristig si-
cherstellen zu können, haben
wir uns entschieden, die Bedie-
nung von Hemishofen und Ram-
sen für den Güterverkehr aufzu-
heben. Mit dem geringen Trans-
portaufkommen sind diese bei-
den Bahnhöfen für den Güter-
verkehr wirtschaftlich nicht zu
bedienen. Als Alternativbahn-
höfe werden Etzwilen und Dies-
senhofen weiterhin bedient, wo
auch der Verlad von Zuckerrü-
ben erfolgen wird.»

ZWEI STIFTUNGEN

Dass ein Verein, der sein Jahres-
budget von rund 35‘000 Fran-
ken weitgehend aus dem Fahr-
kartenverkauf bestreitet, den

SBB einen ganzen Streckenab-
schnitt abkaufen kann, er-
scheint auf den ersten Blick
ohnehin unwahrscheinlich.
Inzwischen ist jedoch der in
Buchberg wohnhafte Unterneh-
mer Giorgio Behr auf den Zug
aufgesprungen und hat sich be-
reit erklärt, zwei Stiftungen zu
gründen und finanziell zu ali-
mentieren. Eine dieser Stiftun-
gen soll die Erhaltung der He-
mishofer Eisenbahnbrücke si-
chern, die andere dient dem
Kauf und Unterhalt der übrigen
Gleisanlagen. 150‘000 Franken
müssten zudem als Anteil an ei-
nen Gleisanschluss zum Singe-
ner Bahnhof geleistet werden.
Für Joos ist dieser Anschluss
deshalb von Interesse, weil der
VES sich dann mit deutschen
Museumsbahnen austauschen
könnte.

Noch ist das Geschäft
allerdings nicht unter Dach und

Fach. Die Absichten der SBB
sind laut Baumann, die Strecke
bis auf weiteres im heutigen Zu-
stand zu belassen und die Über-
wachungen und Unterhalt so-
weit zu reduzieren, dass die Si-
cherheit gewährleistet ist.

KEIN SINNESWANDEL

Daneben laufen jedoch die Ver-
handlungen mit den SBB weiter.
Giorgio Behr und VES-Vizeprä-
sident und Bahningenieur
Christoph Brändli pokern wei-
ter mit den Bundesbahnen. Dass
sich die SBB von dieser Strecke
trennen will, steht gemäss Joos
ausser Frage. Ob die Gleisanla-
gen allerdings in neue Hände
übergehen, ist offen. Ein Mei-
nungsumschwung bei den SBB
steht jedoch noch nicht in Aus-
sicht. «Längerfristig wird ein
Abbruch der Anlagen ange-
strebt», heisst es dort weiterhin.

Ob Nostalgiefahrten, wie sie am vergangenen Wochenende zwischen Etzwilen und Ramsen durchge-
führt wurden, weiterhin stattfinden, hängt von den Entscheidungen der SBB ab.    (Foto: Peter Pfister)
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So näht die Schweiz.

!

www.bernina.ch

Letzte Gelegenheit!

PREIS-HITPREIS-HIT

BERNINA activa 145 S

Sie sparen bis zu
Fr. 200.–!

Bisher Fr. 1’790.–, jetzt nur Fr. 1’590.–

activa 125 S: Bisher Fr. 1’290.–, jetzt Fr. 1’160.–
activa 135 S: Bisher Fr. 1’590.–, jetzt Fr. 1’450.–

links-ch-Frühlingsaktion
Für unsere Kunden

nur sBescht

Reber Pralinés
CONFISERIE CAFÉ REBER
Vordergasse 21, Schaffhausen

Telefon 052 625 41 71

Wohnshop Hauri,
Vordergasse 3,
8200 Schaffhausen,
Telefon 052 624 01 04

Fachberatung und
absolute Tiefstpreise

 Herzlich

willkommen

Geschenke in Hülle und Fülle:
Naturholz- und Rattanmöbel, Orient-,
Gabbeh- und Tibeterteppiche in allen
Grössen, originelle Kleinartikel, div. Stil-
möbel, Bettsoda und vieles mehr.

Lassen Sie sich inspirieren.

Öffnungszeiten: Di bis Fr 13.45 – 18.30,
Do bis 20.00 Uhr, Sa 9.00 – 16.00 Uhr.

A K T I O N
ULTRA-Budget-PC

www.pcds.ch  / www.kaufich.ch / www.kanton.SH
www.swissworld.com / www.benq-shop.ch

PC Direkt Systems AG, Grubenstrasse 108, 8200 Schaffhausen

Tel. 052 674 09 90

Ultra PC 2.6GHz Celeron
Intel Celeron 2.6GHz Prozessor
Netzwerkanschluss (vorbereitet für Kabel-TV-Internet)
256MB RAM (Max. 2GB RAM)
DVD/CDR-Laufwerk
Disketten-Laufwerk
Grafikkarte mit 64MB
BenQ CH-Qualitäts-Tastatur, Maus inkl. Surfrad

Ultra PC2.8GHz, FSB 800
Intel Pentium 4  2.8GHz Prozessor
Netzwerkanschluss (vorbereitet für Kabel-TV-Internet)
256MB RAM (Max. 2GB RAM)
DVD/CDR-Laufwerk
Disketten-Laufwerk
Grafikkarte mit 64MB
BenQ CH-Qualitäts-Tastatur, Maus inkl. Surfrad

Ultra PC 3.0GHz, Prescott
Intel Pentium 4  3GHz Prozessor
Netzwerkanschluss (vorbereitet für Kabel-TV-Internet)
256MB RAM (Max. 2GB RAM)
DVD/CDR-Laufwerk
Disketten-Laufwerk
Grafikkarte mit 128MB RAM
BenQ CH-Qualitäts-Tastatur, Maus inkl. Surfrad

ab

Fr. 750.–

nur Fr. 750.–

nur Fr. 890.–

nur Fr. 960.–

Telefon 052 625 48 16
Fax 052 624 65 78

Fernsehsessel
in echtem Leder 
inkl. Hocker 
Fr. 1098.– netto

Weitere Modelle 
ab Ausstellung 
bis 30% Rabatt

Schöne Dinge – Möbel Geisendorf

Schützengraben 9
8200 Schaffhausen

Kripperlmarkt

Hier gibt es Mistelbusch und
Tann, Wachholderzweig und
Kripperlmoos.
Und gleich im Standl nebenan
stehn Zwetschgenmandln klein
und gross.

Da gibt es Kletzenbrot und Nuss,
Bäumlein mit bunten Kugeln
dran. –
Der heilge Josef geht zu Fuss
und klopft bei einer Herberg an.

Es riecht nach Kältn, Schnee
und Wind, nach Platzerln,
Wachs und Marzipan. –
Still kniet Maria vor dem Kind,
und Hirten mit den Herden nahn.

Und alles strahlt im Flitterkleid,
die Wunder gehn von Hand zu
Hand. –
Schon stehn drei Könige bereit
zur Fahrt ins ferne Heilge Land.

                         Günter Goepfert

Skischuhe-
Aktion 25%

letzte Winter-Modelle 2004

Marke Dalbello
Grössen von 23–46,

solange Vorrat.



BAZAR

Donnerstag
9. Dezember 2004 APROPOS  9

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

Die
« F R I E D E N S F R A U E N »
und der
« C L A R O » - W E L T L A D E N
verkaufen
O L I V E N Ö L
aus Palästina auf dem Froni, am
Donnerstag, 9. Dezember 2004.

VERSCHIEDENES

Ehrbar Mode Tel +41 52 624 36 57 info@ehrbar.net                        TCM Schaffhausen AG     Tel +41 52 630 05 05     www.tcm-schweiz.ch

Einladung zum gemeinsamen Apéro

Z E N T R U M  F Ü R

T R A D I T I O N E L L E

C H I N E S I S C H E

M E D I Z I N

anlässlich des traditionellen Weihnachtsverkaufs 
vom Sonntag den 12. Dezember 

von 11.00 - 17.00 Uhr
an der Bachstrasse 27 8200 Schaffhausen.

TCM – Tag der offenen Tür, 
Gratis-TCM Massage im EG 
Gratis Apéro mit Getränk, 

Puls Zungendiagnose
im 3. Stock TCM Zentrum. 

Einladung zum gemeinsamen Apéro

Die bürgerliche Mehrheit des
Kantonsrates hat Angst vor dem
Volk. Die Freisinnigen haben
Angst, die Christlichdemokra-
ten ebenso und die SVP, der
sonst kein Wort so leicht von den

Der Kantonsrat auf dem Tiefpunkt

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über den Verkauf der EKS-Ak-
tien.

Lippen tropft wie «Volk», auch
die SVP hat Angst vor dem Volk.
Sie alle haben den Verkauf von
EKS-Aktien an den Stimmbe-
rechtigten vorbeigeschmuggelt.
Sie tun dies, obwohl eine Volks-
initiative auf dem Tisch liegt, die
verlangt, dass dieser schwerwie-
gende Entscheid von denen ge-
troffen wird, denen das EKS ge-
hört und die seinen grossen Wert
geschaffen haben – den Schaff-
hauserinnen und Schaffhausern.
Sie tun es, obwohl ihnen diese
Kompetenz gar nicht zusteht.
Das Gesetz, das die Befugnis
zum Aktienverkauf dem Regie-
rungsrat entzieht und dem Kan-
tonsrat zuweist, kommt erst am
27. Februar zur Abstimmung.
Die bürgerliche Mehrheit hatte
nicht einmal so viel Respekt vor
der Demokratie, dass sie mit
dem Aktienverkauf zuwarten
wollte, bis die Kompetenzfrage
durch Volksabstimmungen über
das Elektrizitätsgesetz und die

SP-Initiative geklärt ist. SVP,
FDP und CVP haben sich über
die Demokratie hinweggesetzt,
weil sie wussten, dass sie mit ih-
ren Aktien-Verkaufsplänen mit
grösster Wahrscheinlichkeit
Schiffbruch erlitten hätten. Als
die gleiche Mehrheit vor zwei
Jahren die städtischen Werke
privatisieren wollte, erlitt sie an
der Urne eine Schlappe.

Der von der gleichen Mehr-
heit beschlossene «Infrastruk-
turfonds», der mit dem Erlös aus
dem Aktienverkauf hätte ge-
speist werden sollen, fand beim
Schaffhauser Volk keine Zustim-
mung. Und die Tatsache, dass die
SP für ihre Initiative «EKS-Ver-
kauf vor das Volk» innert 20 Ta-
gen über 1'800 Unterschriften
sammelte, liess die Bürgerlichen
zu Recht vermuten, dass ihre
Verkaufsabsichten nie und
nimmer eine Volksmehrheit fin-
den würden. Garniert wurde die
undemokratische Zwängerei

durch mehrere Regelverstösse
bei der Beratung des Geschäfts.

Es wurde von einer Kommis-
sion vorberaten, bevor ihr das
Dossier vom Parlament zuge-
wiesen wurde. Der Kantonsrat
verweigerte einem Mitglied das
Recht, die von der Geschäfts-
ordnung vorgesehene Methode
der Beschlussfassung anwenden
zu lassen. Die noch während der
Debatte vom FDP-Präsidenten
verbreitete und in der regie-
rungsrätlichen Vorlage sogar
schriftlich fixierte Behauptung,
der Verkauf müsse bis Ende des
Jahres über die Bühne, weil die
Käuferin sonst abspringe, ent-
puppte sich als Lüge.

Das undemokratische Vorge-
hen des Regierungsrates und der
Kantonsratsmehrheit ist ohne
Beispiel. In über 20 Jahren Zu-
gehörigkeit zu diesem Parla-
ment habe ich solches noch
nicht erlebt.



10  ES WEIHNACHTET WIEDER
Donnerstag,

9. Dezember 2004

Das authentische Weihnachtsgeschenk
Alle sechs verschiedenen Goldsiegel-Weine im schönen

Holzkistli. Für nur Fr. 95.- (solange Vorrat)
Erhältlich bei Ihrem Weinhändler, ihrer Landi oder unseren

Weinfachmärkten an der Gennersbrunnerstr. 61 oder
Stauffacherstr. 32.

Das u l t imat ive  Seher lebn is ! ! !

Philips
LCD und Plasma Flach-TV
14 PF 6826 32-cm-Bild nur 799.–
23 PF 9946 58-cm-Bild nur 2499.–
26 PF 9946 66-cm-Bild nur 2999.–
42 PF 9946 106-cm-Bild nur 4990.–

Nur wenige cm tief. Bei allen Geräten auch Wandmontage möglich.

Marktplatz 8450 Andelfingen Tel. 052 317 24 72
Unterstadt 22 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 04
Vordergasse 74 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 15
Zentralstr. 57/63 8212 Neuhausen a. Rhf. Tel. 052 675 58 58

E-Mail: info@sauterag.ch

Flach und schön

BOUTIQUE SEVEN
WO MODE ZUM ERLEBNIS WIRD

UNTERSTADT 7

ZUM WEIHNACHTSFEST EIN
EINKAUFSGUTSCHEIN VON IHNEN

MIT LIEBE GESCHENKT

In Weihnachtszeiten

In Weihnachtszeiten reis‘ ich gern

Und bin dem Kinderjubel fern

Und geh‘ in Wald und Schnee allein.

Und manchmal, doch nicht jedes
Jahr,

Trifft meine Gute Stunde ein,

Dass ich von allem, was da war,

Auf einen Augenblick gesunde

Und irgendwo im Wald für eine
Stunde

Der Kindheit Duft
erfühle tief im Sinn

Und wieder Knabe bin . . .

                         Hermann Hesse
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Angriff als
Verteidigung

Schön, dass man mit den Jahren
auch klüger werden kann.
Denn ich habe inzwischen ge-
merkt: Rege ich mich über et-
was gottserbärmlich auf, sollte
ich der Sache nach Abkühlung
des Blutes und in emotionaler
Distanz später einmal nachge-
hen. Es lohnt sich, weil nur so
garantiert ist, dass ich klüger
werde (s.o.).

Ein Pro- und ein Contra-Arti-
kel in der Zeitung entfachten
meine Glut und Wut. Das The-
ma Esoterik war in diesem Fall
nebensächlich. Es ging eigent-
lich um unterschiedliche Le-
bensformen. Da verteidigten
zwei weibliche Menschen ihre
jeweilige Art zu leben, zwei
Trend-Redaktorinnen, die ja
wissen müssten, wohin der
Hase läuft, trendmässig. Die
eine fährt prinzipiell auch kur-
ze Distanzen mit dem Auto, die
andere zeigt ein ökologisches
Gewissen und ist offenbar im
Bilde über die spektakulären

klimatischen Veränderungen.
Die eine betrachtet die Welt
fröhlich als eine Art Selbstbe-
dienungsladen und ist stolz auf
ihren «open mind», auf ihre Of-
fenheit allem gegenüber. Die
andere schränkt sich bewusst
ein. Die Fröhliche versäumt
nicht, die Menschen mit ande-
rer Ansicht Weltverbesserer zu
nennen, verkappte Bünzlis mit
eingeschränktem Weltbild,
kurz: Angstmenschen. Die
Nachdenkliche schlägt zurück
mit: Egoisten, desinteressiert
am Weltgeschehen, wahllose
Konsumenten von all dem Mist,
den die Lifestyle-Industrie zu
bieten hat.

Dass die Nachdenkliche zu
denselben Waffen griff wie die
Fröhliche, merkte ich erst spä-
ter, da ich mit Ersterer sympa-
thisierte und die andere mir wie
eine Oberflächen-Surferin vor-
kam. Doch vermutlich muss ich
diese fröhliche Surferin auch
beneidet haben. Sie hat eine ge-

wisse Leichtigkeit des Seins,
dieses kindlich-unbeschwerte
Grabschen nach den vielen
bunten Smarties.

Ja, und was ist nun das Fazit
aus all dem? Mir ist nur wieder
einmal klar geworden, wie sehr
ich immer noch die eigene Le-
bensform für die wahre halte.
Ich nehme an, es geht den meis-
ten so. Man lebt in der Wahr-
heit, während die andern im Irr-
tum sind. Und die eigene Le-
bensform fühlt sich bedroht, so-
bald eine andere sich nähert. Je
anders diese andere ist, desto
grösser die Bedrohung und des-
to entschiedener der Griff zu
den Waffen.

Renate Eisenegger ist Künstle-
rin und Korrektorin.

Alle reden vom Erdbeben, denn
es hat uns mächtig geschüttelt –
wenn auch zum Glück schadlos.
An den Opalinuston haben wir
erst am Morgen danach gedacht,
als wir wieder alle Tassen im
Schrank hatten. Was, haben wir
uns gefragt, macht der Opalinus-
ton während des Erdbebens? Ist
er gümmig genug? Würde er die
Fässer mit dem hochradioakti-
ven Abfall herumschütteln?
Könnte das Beben Risse machen
im Beton? Oder im Ton? Hat ei-
gentlich jemand ausprobiert,
was der Ton mit der Radioaktivi-
tät macht? Bedeutet wasserdicht
auch hochradioaktivdicht? Eins
ist sicher, Erdbeben sind an sich
schon ungemütlich. Zusammen
mit Endlagern für hochradioak-
tiven Müll aber sind sie geradezu
Furcht erregend. (P. K.)

Schon komisch. Früher war der
Samichlausmarkt in der Unter-
stadt ein hübsches und verlo-
ckendes Ereignis, man wanderte

von Stand zu Stand, traf zwi-
schen Schwaden von Bratwurst-
duft und Punschwolken Be-
kannte zu einem kleinen
Schwatz und kaufte erleichtert
und froh dieses und jenes kleine
Weihnachtsgeschenk. Nicht so
dieses Jahr. Dieses Jahr,
zumindest am Samstagnachmit-
tag, schoben sich Kavalkaden
von mehr oder minder gutge-
launten Menschen sturen Ange-
sichts zwischen den wunder-
hübsch geschmückten Ständen
durch, hinter denen die Verkau-
fenden sich verkrochen hatten,
in Sorge um ihre Auslagen.
Kaum jemand blieb stehen, um
etwas genauer anzuschauen
oder gar zu kaufen. Die Walze
walzte vorbei, den leeren Blick
zum Gerberplatz respektive
zum Rhein gerichtet. Nur raus
hier, dachte das Christkind, und
hob seine Flügel ... (P. K.)

Irritiert schüttelten am letzten
Montag ziemlich viele Kantons-
rätinnen und -räte den Kopf, als

der Neuhauser FDP-Kantonsrat
Peter Altenburger, der bekannt-
lich nicht zur Fraktion der Un-
bedarften gehört, folgendes
Statement ablieferte: «Jahr für
Jahr werden trotz Steuerfuss-
senkungen mehr Steuereinnah-
men budgetiert. Man zieht den
Bürgern also immer mehr Geld
aus der Tasche.» Also da ist Kan-
tonsrat Altenburger wohl mit
dem linken Fuss aufgestanden.
Könnte die Zunahme von Steu-
ereinnahmen nicht vielleicht
damit zu tun haben, dass wieder
mehr Leute im Kanton wohnen?
Oder mehr Gutverdienende?
Oder die gleichen Leute mehr
Lohn verdienen? Den Unter-
schied zwischen juristischen
und natürlichen Personen hat
der freisinnige Kantonsrat Al-
tenburger – immerhin Mitglied
der Geschäftsprüfungskommis-
sion – bei seiner Aussage auch
nicht gemacht. Tja, der Zahn der
Zeit nagt an den Wägsten und
Träfsten hüben wie drüben ...
(ha.)

Aufatmen in Osterfingen: Der
Name Osterfingen bleibt gemäss
Zusammenschlussvertrag für
den Ortsteil der bisherigen Ein-
wohnergemeinde Osterfingen
und als geografische Bezeich-
nung erhalten. In der Weinord-
nung, so schreibt uns der Regie-
rungsrat, werde dagegen festge-
halten, dass die kontrollierte Ur-
sprungsbezeichnung AOC nicht
an eine Einwohnergemeinde ge-
bunden sei, sondern auch Ort-
schaften umfasse. Der Osterfin-
ger Wein bleibt damit auch in
Zukunft bestehen. Uff! (ha.)

«Weihnachtsgeschenk: Kein
Lohnabbau» verkündete
gestern der Kioskaushang der
«Schaffhauser Nachrichten»
zur Rückweisung der einpro-
zentigen Lohnreduktion im
städtischen Parlament. Sind wir
vielleicht schon so weit, dass
heutzutage alles, was einem
nichts weggenommen wird,
bereits als Geschenk betrachtet
werden muss?  (ph.)
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Die Angst vor dem dunklen Loch:
Das Psychiatriezentrum Breite-
nau setzt ihr den Dialog entgegen.
(Foto: Peter Pfister)

Sechste Vollversammlung im Psychiatriezentrum Breitenau

Angstfrei reden über die Angst
Dass das Thema Gewalt in der
Psychiatrie nichts anderes ist
als die Fortsetzung einer Dis-
kussion, die «draussen» in der
Gesellschaft nötig wäre, aber
selten so offen geführt wird,
zeigte die sechste Breitenau-
Vollversammlung mit Patien-
tinnen, Angehörigen, Mitar-
beitenden und Interessierten.

PRAXEDIS KASPAR

Die Einrichtung von regelmässig
wiederkehrenden Vollversamm-
lungen im Psychiatriezentrum
Breitenau – wir haben im Okto-
ber berichtet – ist dem Patien-
tenrat, der Vereinigung von An-
gehörigen Schizophrenie- und
Psychisch-Kranker VASK und
dem Psychiatriezentrum zu ver-
danken. Die Angelegenheit ent-
wickelt sich so gut, dass man
bereits von Stammgästen spre-
chen darf. Alle waren sie am
Dienstag wieder da, begleitet
von ein paar Neuen, und gestal-

teten zusammen einen Abend,
der ans Herz rührte, dem Kopf
zu denken gab und, auch das,
den Bauch mit Wut erfüllte. Da
waren die Patientinnen und Pati-
enten, ehemalige und chronisch-
kranke, einträchtig in der Erfah-
rung ihrer Ohnmacht gegenüber
der Institution. Es kamen Müt-
ter und Väter von psychisch-
kranken Kindern, vereint in ih-
rer Angst und Ratlosigkeit, aber
auch in ihrem langsam wachsen-
den Vertrauen, dass sich auch
mit schweren Belastungen Le-
bensqualität gewinnen lässt,
wenn nur Menschen da sind, die
einem Zeit lassen und professio-
nelle Unterstützung geben. Und
schliesslich die Mitarbeitenden,
Ärztinnen und Pflegende, die
sich diesmal weit mutiger ins
Gespräch einliessen und offen-
bar besser zurecht kamen mit
ihrer Rolle als grundsätzlich hin-
terfragte Profis, die doch auch
nur Menschen mit Konflikten
sind. Eindrücklich auch diesmal
die Rolle des Gesprächsführen-
den, des Leitenden Psychologen
Arnold Frauenfelder, der mit

seiner sanften Bestimmtheit für
den roten Faden sorgte und vor
allem dafür, dass alle Raum fan-
den, ob sie nun einen ausführli-
chen Diskussionsbeitrag leisten
wollten oder, wie jener langjäh-
rige Patient, eine grosse Liste
von Anmerkungen zu Handen
des Psychiatriezentrums gleich
an Ort und Stelle auf knistern-
dem Papier verfassten und in
Aussicht stellten. Unter Frauen-
felders Leitung wurde das Ge-
spräch selbst zu einem Raum
mit geringem Machtgefälle,
wohl deshalb konnten die An-
wesenden so angstfrei von ihren
Ängsten reden.

WARUM NICHT NACHFRAGEN?

Das grosse Thema war die Angst:
Menschen in psychischen Kri-
sen erleben sie beim Arztbe-
such, wie jene Frau, die glaubte,
ihr Herz bleibe stehen, wenn sie
nicht herumlaufe, und die dann
vom ahnungslosen Notfallarzt
mit einer Beruhigungsspritze
versehen wurde, was sie  in ihrer
damaligen Vorstellungswelt be-

fürchten liess, der Mann wolle
sie umbringen. Noch heute,
nach Jahren, verfolgt es sie, ein
Erlebnis der Todesangst, das mit
einfühlender Kommunikation
zu vermeiden gewesen wäre.
Man sollte, sagt eine andere Pa-
tientin, den Schwestern die
Spritzengewalt wegnehmen, ein
für allemal. Bevor die Frau
wieder in Schweigen verfällt
und am Ende den Saal verlässt,
zeichnet sie das Bild ihrer
schwerkranken Mutter, die auch
gespritzt worden sei, wer weiss
wo und warum. Angst auch und
vor allem beim Eintritt in die
Klinik, der ja oft in einer akuten
Krisensituation geschieht, wo
alle einander ausgeliefert sind,
allerdings mit der Besonderheit,
dass die Macht des Könnens und
Handelns ganz auf Seiten der
Institution respektive deren Be-
vollmächtigter liegt. Dennoch,
ein Pfleger schildert eindrück-
lich sein Gefühl beim Eintritt ei-
nes tobenden Zwei-Meter-Man-
nes in Handschellen. Angst auf
beiden Seiten, Angst vor Sprit-
zen hier, Angst vor Totschlag da
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FORUM

Die Mitte hat überlebt
Betr. «az» vom 18. November: «Das
kleine Namensspiel zum weissen
Kuvert»

immer wieder die SP, die sich
rühmt, die Minderheiten ernst
zu nehmen? Ist die SP nicht
manchmal auch um die zwei
EVP-Stimmen froh, wenn es da-
rum geht, im Grossen Stadtrat
soziale Anliegen durchzubrin-
gen? Oder geht es der SP – ge-
nau wie dem Block auf der an-
deren Seite der Mitte – gar nur
darum, die Kleinen zu beerben?

Besonders pikant ist auch die
Tatsache, dass die oben erwähn-
te Aussage ausgerechnet in der
«az« steht, einer Zeitung also,
die auch stark unter Druck steht
und ums Überleben kämpfen
muss. Die Antwort auf die Frage,
ob man das Verschwinden der
«az« in Schaffhausen gross be-
merken würde, überlasse ich
gerne der geneigten Leserschaft.

Ruedi Flubacher, Präsident
EVP, Schaffhausen

Das Stimmvolk hat in den
Grossstadtratswahlen die klei-
nen Parteien überleben lassen
und sogar neue Kleine auf den
Schild gehoben. Das ist gut so
und entspricht in Schaffhausen
einer langen Tradition. Wenn
Praxedis Kaspar in der «az»-
Vorschau zu diesem Wahlgang
schreibt, man würde das Ver-
schwinden der religiös begrün-
deten Gruppierungen nicht
gross bemerken, so ist das eine
ziemlich unüberlegte Aussage.
Diese bösen Worte seien ihr
aber verziehen.

Nachdenklich gestimmt ha-
ben sie den Schreibenden
allerdings schon, vor allem, weil
diese Bemerkung aus der SP-na-
hen Ecke stammt. Ist es nicht

ALSH: Fraktion mit der SP
Nach Gesprächen innerhalb der
Fraktion sowie zwischen der
Fraktionspräsidentin Liselotte
Flubacher, dem Kantonalpräsi-
denten Matthias Freivogel und
mir sind wir einhellig zum Ent-
schluss gekommen, eine Frakti-
onsgemeinschaft einzugehen.
Ich werde die Alternative Liste
die nächsten vier Jahre im Kan-
tonsrat also als Mitglied der SP-
Fraktion vertreten. Nach einem
ersten gemeinsamen Fraktions-
anlass kann ich sagen, dass ich
mich in dieser Fraktion wohl
fühlen werde. Ich befürchte
nicht, als Mitglied einer grossen
Fraktion an Einfluss und Eigen-
ständigkeit zu verlieren. Im Ge-

genteil: Es gilt, alles daran zu
setzen, dem mächtigen SVP-
Block eine grösstmögliche
Linksfraktion entgegenzustel-
len.

Ich habe mich gegen einen An-
schluss zur ÖBS/EVP-Fraktion
entschieden, da mitunter die po-
litischen Meinungsverschieden-
heiten zu unzweckmässigen Si-
tuationen geführt hätten. Ich
fühle mich politisch der SP nä-
her verwandt als den Ökolibera-
len, welche gerade in Sozialpoli-
tischen Fragen oft konträre Posi-
tionen zu der meinigen vertre-
ten.

Florian Keller, Präsident
ALSH, Schaffhausen

Liebe Leserinnen, l iebe Leser
Bitte richten Sie Ihre Zuschrif ten an: schaffhauser az, Redaktion, Webergasse
39, Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder per Fax: 052 633 08 34. Oder per Mail :
sh-az@bluwin.ch

Die Redaktion

– und schliesslich die Erkennt-
nis, dass der Mann zu beruhigen
sei, wenn nur die Spritze aus-
bliebe. Rettung kann ein Mo-
ment der Einfühlung bringen,
auch dann noch, wenn ein Ge-
spräch schon nicht mehr mög-
lich ist: Wovor hat dieser
Mensch Angst, was treibt ihn
um, was mache ich als Arzt oder
Pflegende mit ihm? Nur wenn
alles andere nicht mehr funktio-
niert, darf respektive muss
Zwang ausgeübt werden.

Angst auch und vor allem vor
dem Eingeschlossensein, das
auch Ausgestossensein bedeu-
ten kann: Eine alte Frau mit zit-
ternden Händen sagt, wenn du
einmal hier warst, dann bist du
für immer eine vom Narren-
haus, egal, wie lang du wieder
draussen bist. Überhaupt, be-
stärkt sie ein junger Mann, man
sollte sie alle für drei Monate
hier einsperren, dann würden
sie begreifen, worum es geht.
Dass das Einsperren auch Si-
cherheit bedeuten kann,
manchmal sogar die Rettung
vor tödlicher Gewalt gegen sich

selbst oder andere, das wissen
alle im Saal, und sie bestreiten
es auch nicht. Trotzdem, die kri-
tische junge Frau vom letzten
Mal legt auch jetzt wieder unbe-
irrt den Finger in die Wunde:
Warum wollt ihr immer wissen
was gut ist für uns, warum lasst
ihr uns unseren Zorn nicht? Wir
sind keine Besserwisser, sagt ein
Pfleger, wir haben auch nicht
immer die Übersicht, wir haben
manchmal selber Angst.

NICHT GUT, ABER BESSER

Und dann kommen die Mütter,
Frauen, die erleben mussten,
wie ihre Söhne in akuter Krise,
in Psychosen sogar, von daheim
verschwanden und für Wochen
unauffindbar blieben. Sie erzäh-
len von Kindern, die in der
Krankheit ihre Angehörigen be-
schuldigten und bedrohten, die
so schrecklich «herumge-
schletzt» wurden, dass nichts
anderes mehr half als der fürsor-
gerische Freiheitsentzug, in die
Wege geleitet von den verzwei-
felten Eltern. Und zuletzt

wieder Frage gegen Frage und
eigentlich keine Antwort: Hät-
ten wir den Sohn verkommen
lassen sollen? – Ihr habt ihm Ge-
walt angetan, sagt die Patientin,
die es selber auch erlebt hat.

Ein ehemaliger Patient wird,
kurz bevor der Abend zu Ende
geht, von der Erinnerung einge-
holt. Er muss es sagen, hier und
jetzt und nach Jahren und ob-
wohl es ihm wieder gut geht:
Das Schlimmste war der Tag, an
dem ich ins Isolierzimmer ein-
geschlossen wurde, weil ich to-
tal ausgerastet bin. Der Alarm
schrillt, zehn Pflegepersonen
umstehen mich, greifen nach
mir, zerren mir die Kleider vom
Leib, sie stecken mich in einen
grauen Trainingsanzug, sie ge-
ben mir Spritzen, sie schliessen
mich ein. Jetzt weiss ich es, sie
werden mich kreuzigen. Ich lie-
ge einen Tag lang auf der Matrat-
ze am Boden. Ich werde es nie
wieder vergessen. Eine Mutter
sagt, jener Tag, an dem sie ihren
Sohn im Isolierraum gesehen
habe, vollkommen neben sich
und voller Medikamente, habe

sie geglaubt, sie werde ihn
niemals mehr wiedererkennen.
Nie mehr werde er sein wie
zuvor.

Arnold Frauenfelder sagt in
die Stille hinein, dass ein
Mensch, der in einer solchen in-
neren Notlage  von andern Men-
schen überwältigt werde,
zutiefst gedemütigt und trauma-
tisiert sei, auch dann, wenn die
pflegerische Handlung nach
Konzept und letztlich zu seinem
Wohl geschehe. Ein Pfleger gibt
zu bedenken, dass das Notfall-
Konzept deshalb zehn Personen
vorsehe, weil zehn Personen we-
niger Gewalt benötigten gegen
einen Menschen im Ausnahme-
zustand als eine oder zwei.

Weil das alles nicht als Ankla-
ge gemeint war, sondern als das
Erzählen einer Grenzerfahrung,
gelang es, den Abend in aller
Ruhe und ohne Schönreden ab-
zuschliessen. Die Angst stand
zwar noch zwischen den Stüh-
len, die Anwesenden aber gin-
gen fast vergnügt aus dem Saal
und liessen sie vorerst hinter
sich.
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K I M - S H O P
Allgemeine Spielwaren
Stadthausgasse 18, Tel. 052 625 06 70,
Schaffhausen

• Krippenfiguren aus Brienz
• Hess-Krippenfiguren
• Steiff-Plüschtiere

SPIEL+HOBBY
Techn. Spielwaren, Modellbau
Stadthausgasse 27, Tel. 052 625 26 71,
Schaffhausen

• Kosmos Experimentier-
Kästen

• RC Auto-Bausätze
• Modell-Eisenbahnen

Vorbeischauen lohnt sich!

LADEN Vorstadt 9
Schaffhausen, 

Tel. 052 624 05 55

Geschenkideen
• Kerzen

• Lichterketten und -sterne

• Freundeskreise

• Kalender 2005

• Spielwaren

• Naturkosmetik und Düfte

• Sinnvolle und nützliche 
Alltagsprodukte

vomStadthausgasse 25, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 74 23

Schenken ist eine Freude

Vor Weihnachten

Heimliche Zeit, wenn es draussen
friert und schneit und der Christ
ist nicht mehr weit!

Wie's tuschelt in den entferntesten
Ecken, kichert und lacht!
Überall Bepacktsein, Verstecken;
Vorfreude: wie anderen Freude
man macht!
Hoffen und Wünschen webt
feiernd durchs Zimmer; ein
Heinzelmannwirken im Lampen-
schimmer.

Mich deucht, ich sah einen
glühenden Schein: Guckt da nicht
Sankt Niklas zum Fenster herein?
Glocken erklingen in weiter Ferne.
Bratäpfelduft aus dem Ofen quoll.

Am nachtklaren Himmel
schimmern die Sterne verheis-
sungsvoll und schauen das Treiben
und freuen sich mit bei der
eilenden Menschen frohklingen-
dem Schritt.

Friedvolles Hasten weit und breit:
Weihnacht ist nahe! O heimliche
Zeit!

Albert Sergel

Vorstadt 25, 8200 Schaffhausen
Telefon 052 625 11 65

Montag – Freitag 6.00 – 18.30 Uhr
Donnerstag 6.00 – 20.00 Uhr
Samstag 6.00 – 17.00 Uhr
Sonntag 8.30 – 17.00 Uhr
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Der Kantonsrat stimmte dem Verkauf der EKS-Aktien zu – aber mit Nebengeräuschen

Hickhack um EKS-Aktienverkauf
Am Montag war im Kantonsrat
zwar traditionell der Tag des
Budgets, aber der  Vormittag
ging für die Behandlung der Ori-
entierungsvorlage »Verkauf der
EKS-Aktien» hin. So lange
brauchte das Parlament, bis es
zustimmte.

BEA HAUSER

Eigentlich hätte man am Montag-
morgen im Kantonsrat über die re-
gierungsrätliche Orientierungs-
vorlage über den Verkauf von 25
Prozent der EKS-Aktien an die
Axpo Holding AG fünf Minuten
nach Beginn abstimmen können –
die Meinungen hüben wie drüben
waren nicht nur gemacht, sondern
geradezu zementiert, sodass nie-
mand auch nur einen Hauch von
der Haltung abwich. Aber erst um
12 Uhr wurde unter Namensauf-
ruf abgestimmt, 42 stimmten für
den Verkauf, 29 dagegen, und fünf
Ratsmitglieder enthielten sich der
Stimme. Und um 12 Uhr war die
Debatte immer noch nicht dabei,
das nur nebenbei.

Grundsätzlich ging es darum,
wer das Sagen hat, wenn es um
den Verkauf von Aktien der EKS
AG geht. Zurzeit fällt ein solcher
Handel in die Kompetenz des Re-
gierungsrats. Aber im revidierten

Elektrizitätsgesetz, über das im
Februar des kommenden Jahres
abgestimmt wird, liegt diese Kom-
petenz beim Kantonsrat. Und die
Sozialdemokratische Partei hat
letzte Woche eine Volksinitiative
eingereicht, die verlangt, dass die
Stimmberechtigten das letzte
Wort haben sollen. Also, eine ver-
zwickte Situation.

Die SP, allen voran die Kantons-
räte Hans-Jürg Fehr und Matthias
Freivogel, legte sich – gemeinsam
mit Gerold Meier (FDP, Dörflin-
gen) – gegen den Verkauf der Ak-
tien ins Zeug. Fehr stellte eine
mögliche Alternative vor – die Er-
höhung der jährlich an den Kan-
tonsrat ausgeschütteten Dividen-
de von zwei auf vier Millionen
Franken sowie die Sonderaus-
schüttung von zwei Dritteln der
freien, nicht betriebsnotwendigen
Reserven, was jährlich drei Millio-
nen Franken für zwölf Jahre ein-
brächte. Kantonsrat Freivogel hin-
gegen kämpfte bis über die Mit-
tagszeit darum, dass der Kantons-
rat der Beschluss eines Aktienver-
kaufs der obligatorischen Volksab-
stimmung unterstellen müsse.
«Dann gibt es keine Gewinner
und keine Verlierer, meine Damen
und Herren», rief Freivogel dem
Parlament zu. Aber die bürgerli-
che Mehrheit, immer stramm un-
terstützt von der CVP, wollte
davon nichts wissen.

Denn auf der anderen Seite
kämpften Charles Gysel (SVP,
Schaffhausen) und Christian Hey-
decker (FDP, Schaffhausen) für
die regierungsrätliche Vorlage. Der
Verkauf der EKS-Aktien unter-
stütze die notwendigen Schritte
zur Attraktivierung des Wirt-
schaftstandorts Schaffhausen, in-
dem man mit den zu erwartenden
Einnahmen die Steuern senken
und die Verschuldung abbauen
könne, lautete der allgemeine Te-
nor.

Finanzdirektor Hermann Keller
und Energiedirektor Hans-Peter
Lenherr beschworen die linke und
grüne Fraktion. «Bei den Umver-
teilungsversuchen des Bundes
müssen die Kantone für sich
schauen», sagte beispielsweise
Keller. Und Lenherr meinte, Hans-
Jürg Fehr habe mit seiner Alterna-
tive zwar teilweise recht, aber:
«Man kann doch das eine tun und
muss das andere nicht lassen.» Die
beiden Exekutivmitglieder beka-
men auf der ganzen Linie Recht.

EINE FLUT VON BESCHWERDEN?

Am Ende drohte die SP mit dem
Budgetreferendum und/oder einer
staatsrechtlichen Beschwerde, und
von Gerold Meier weiss  man, dass
er – unterstützt vom Komitee
«sh.fit» – den Kantonsrat mittels
Volksinitiative abberufen will.

Die SP reichte letzte
Woche die Volksinitiative
«EKS-Verkauf vors
Volk» mit 1'800
Unterschriften ein.
(Foto: Peter Pfister)

Zehnders
Debakel
Grosser Stadtrat. Mit ei-
nem Debakel für SVP-
Grossstadtrat Edgar
Zehnder endete am
Dienstag die Abstim-
mung über seine Mo-
tion «Einsparungen
nicht auf dem Buckel
des Personals». Mit
7 gegen 31 Stimmen
lehnte das Parlament
seinen Vorstoss
rundweg ab. Noch
nicht einmal alle Ver-
treter seiner eigenen
Partei konnte der Mo-
tionär für sein Anlie-
gen gewinnen. In der
Diskussion musste
sich der SVP-Politker
sagen lassen, er betrei-
be Etikettenschwindel.
Immerhin wollte
Zehnder nicht etwa
eine Lanze für das
städtische Personal
brechen, sondern ver-
langte im Motionstext
nicht weniger als ei-
nen Stellenabbau von
jeweils einem Prozent
über die nächsten fünf
Jahre. Mit gezielten
Massnahmen im «An-
wesenheitsmanage-
ment», argumentierte
Zehnder unter ande-
rem, seien allein bis zu
drei Prozent der Stel-
len einzusparen.
Stadträtin Veronika
Heller bezeichnete
den Vorstoss als nicht
motionswürdig, weil
diese Frage in die
Kompetenz der Exe-
kutive falle, und
Grossstadtrat Peter
Möller (GB) verurteil-
te Form und Inhalt:
«Selten habe ich einen
so unverfrorenen Ver-
such zur Demontage
der staatlichen Leis-
tungen erlebt.» Susan-
ne Güntert (FDP) wies
die Motion gar als
«Verzweiflungsakt»
zurück. (ph.)



FAMILIENERGÄNZENDE
KINDERBETREUUNG
8200 Schaffhausen

Der Kinderhort Rosengasse sucht eine/einen

HORTNERIN/HORTNER
als flexible Aushilfe
Eintritt: 1. Februar 2005

Die unregelmässigen Einsätze betragen ca. 20 %
im Jahresdurchschnitt.

Interessiert?

Auskünfte erteilt Ihnen das Hortteam unter Telefon
052 625 51 81.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:
Sabina Hochuli, Familienergänzende Kinder-
betreuung, Vorstadt 43, 8200 Schaffhausen.

Eingabeschluss: 18. Dezember 2004.

36-jähriger Mann, zuverlässig,
freundlich, sucht Stelle als

Kellner 100%
Telefon 078 639 70 08

Nachhilfeunterricht
Primar-/Sekundarstufe

auch FRANZÖSISCH und ENGLISCH.
Telefon 052 681 30 70

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER SCHULEN
In der nächsten Woche sammeln die Schaff-
hauser Schulkinder. Bitte Flugblätter beachten.
• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-

delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht angenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!
Montag, 13. Dezember (Schule Buchthalen):
Buchthalen, Zündelgut, Rheinhalde, Kessel
bis Grubenstrasse, Emmersberg bis Hegau-
strasse mit Sandweg, Alpenstrasse bis
Emmersbergstrasse.
Dienstag, 14. Dezember (Schulen Alpenblick
und Emmersberg): Ebnat, Niklausen, Alpen-
blick, Ungarbühl, Grubenstrasse, Emmers-
berg (Zweigstrasse, Tellstrasse, Feldstrasse,
Höhenweg, Pestalozzistrasse, Munotstrasse,
Frohberg), Altstadt.
Donnerstag, 16. Dezember (Rudolf-Steiner-
Schule): Urwerf, Unt. Mühlental, Birch, Hau-
ental, Platte, Breite, Riet, Stokarberg, Steig.
Freitag, 17. Dezember (Schule Gräfler): 
Herblingen, Gräfler, Spiegelgut, Schweizers-
bildstrasse, Längenbergstrasse, Sennerei,
Krebsbachstrasse, Hochstrasse, Geissberg.

ADTST AUSENSCHAFFH

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Broschüre, Geschäftsberichte,
Vereinsinfo, Jahresbericht,

Prospekt, Werbedrucksachen…
Nicht ohne unsere Offerte!
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Mitarbeiter: Dr. Hannes Alder – Dr. Kurt Bächtold – Dr. Werner 
Baumann – Hans Bölsterli – Christina Bürgin – Armin Eberle – 
Dr. Christa Edlin – Dr. Ruedi Epple – Dr. Nuot Ganzoni – 
Michael Gasser – Dr. Tina Grütter – Marianne Harri – Dr. Roland 
E. Hofer – Dr. Eduard Joos – Monica Kalt – Adrian Knoepfli – Wolfgang
Kramer – Peter Moser – Bernhard Ott – Dr. Alfred 
Richli – Dr. Peter Scheck – Vroni Schilling – Ralph Schlatter – Markus
Späth – Dr. Daniel Studer – Irene Troxler – Dr. Hans 
Ulrich Wipf – Dr. Heidi Witzig – Dr. Walter Wolf – Marc 
Wüst – Dr. Jürg Zimmermann

Schaffhauser Kantonsgeschichte
des 19. und 20. Jahrhunderts
25 Historikerinnen und Historiker haben seit 1996 die Schaffhauser 
Geschichte der letzten 200 Jahre erforscht und beschrieben. In drei
Bänden mit insgesamt gegen 1450 Seiten wird das Ergebnis ihrer 
Arbeit der Schaffhauser Öffentlichkeit und einem historisch 

interessierten Publikum ausserhalb der Region präsentiert.

Die neue Kantonsgeschichte richtet sich an 
ein breites Publikum. Sie gehört in jeden
Schaffhauser Haushalt. Sie ist wissenschaftlich
sorgfältig erarbeitet und grafisch attraktiv 

gestaltet. Sie bietet auf den ersten 100 Seiten
eine Gesamtschau, die einen raschen Überblick über

die Gesamtentwicklung ermöglicht; zwölf thematische
Kapitel sind den wirtschaftlichen, politischen, gesellschaft-

lichen und kulturellen Ereignissen und Strukturen gewidmet.

Ein hoher Bildanteil, zahlreiche Kästen zu Einzelthemen und 
grafische Darstellungen ermöglichen vielfältige Zugänge zur jüngsten
Schaffhauser Geschichte.

3 Bild-Textbände, 
insgesamt 3925 Seiten,

in Leinen gebunden, 
Einzelbände 

Fr. 98.–/Euro 64.90

Band 1 591 Seiten, 
ISBN 3-85801-150-9

Band 2 1335 Seiten, 
ISBN 3-85801-151-7

Band 3 1990 Seiten, 
ISBN 3-85801-152-5

Gesamtwerk
ISBN 3-85801-153-3,
Fr. 294.–/Euro 194.70

Das Buch ist in allen Buchhandlungen oder im
Foyer der «Schaffhauser Nachrichten» erhältlich.

MEIER BUCHVERLAG
SCHAFFHAUSEN
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«Der gestiefelte Kater» mit der Kleinen Bühne Schaffhausen

Nur wenig spontane Lacher
Jedes Jahr bringt die Kleine
Bühne in der Vorweihnachts-
zeit ein Märchen oder eine Bil-
derbuchgeschichte für Kinder
auf die Bühne des Stadtthea-
ters, inszeniert von wechseln-
den Regisseuren. Dieses Jahr
ist Ilona Marquetant verant-
wortlich für die Aufführung.
Um sie herum schart sich eine
stattliche Zahl von Helfe-
rinnen und Helfern, die alle ihr
Bestes geben, um dem Stück
zum Erfolg zu verhelfen – nicht
zuletzt die Laienschauspiel-
truppe der Kleinen Bühne.

aus dem Reich der Phantasie und
Wünsche. Es gibt die Guten und
die Bösen, die Armen und die
Reichen, einen mächtigen Zau-
berer und natürlich auch die
schöne Prinzessin. Die Geschich-
te entwickelt sich gradlinig aus
dem Elend heraus ins Glück,
macht aber auch ein, zwei span-
nungsgeladene Schwenker. Kurz,
ein Märchen, wie es die Kinder
lieben, wenn man es ihnen so er-
zählt, dass sie mitfiebern können
bis zum Schluss. Genau das pas-
siert jedoch leider nicht bei die-
ser Aufführung.

KEINE SPANNUNG

Ilona Marquetant versucht dem
Stück mehr Pepp zu geben, in-
dem sie das Märchen quasi als
Theater im Theater darstellt.
Nicht nur sitzen in der ersten
Reihe Zuschauer, die sich ab
und zu einmischen, nein, es sind
zusätzlich zwei Logen auf der
Bühne aufgebaut. Darin zwei
Paare, regelmässige Theatergän-
ger offenbar, die sich
miteinander über das Stück un-
terhalten, es kommentieren und
kritisieren. Sie verkörpern vier

klassische Typen, den professio-
nell Gelangweilten, die gefühl-
volle Naive, den schwärmeri-
schen Kritiker und die etwas
schnepfige bessere Dame. Ihre
Dialoge sind zum Teil recht wit-
zig, und sie spielen auch gar
nicht schlecht, doch leider sind
ihre Rollen absolut nicht kind-
gerecht. Einzig Müller, der
motzt und stänkert, alles blöd
findet und das mimisch auch
zeigt, vermag das junge Publi-
kum ab und zu zu packen. Ihn
finden sie lustig, die Rede der
anderen drei geht völlig ins Lee-
re. Doch fast noch schlimmer ist,
dass die vier Schwätzer die
Mädchen und Buben immer
wieder aus der Märchenge-
schichte herausreissen, dass
kein Erzählfluss entsteht und
sich also auch keine Spannung
aufbauen kann. Zudem wird mit
diesem Kunstgriff, der bei Er-
wachsenen sicher auf Gefallen
stossen könnte, vor allem der
erste Teil viel zu lang. Nur schon
bis das Märchen endlich beginnt
und der Kater das erste Mal auf-
tritt, müssen die Kinder ziem-
lich einiges an Geduld aufbrin-
gen. Die fehlt ihnen dann später,

und irgendwann beginnen jene,
die nicht einschlafen, zu schwat-
zen und fragen laut: «Mami,
wann ist es endlich fertig?»
Kurz, es wird unruhig im Saal.

DIE KUTSCHE MIT BEINEN

Vermisst habe ich auch die Zwi-
schenrufe und Lacher, die sonst
bei jungem Publikum so erfri-
schend sind. Lustig finden sie
natürlich die Badeszene, aber
auch die Kutsche mit Beinen
statt Rädern, und selbstver-
ständlich erschreckt sie der Zau-
bertrick wie geplant, doch
ansonsten gibt es wenig kindge-
rechte Regieeinfälle. Das ist
schade, auch weil sonst vieles
bei dieser Aufführung eigentlich
stimmt. Bei den Kostümen wur-
de viel Aufwand betrieben, und
das einfache Bühnenbild, das an
Bilderbuch-Illustrationen erin-
nert, passt ins Kindertheater.
Die Laienschauspieler geben
sich alle sehr Mühe, und einige
sind sogar gut, nicht nur in den
Logen. Es ist nicht ihre Schuld,
wenn die Kinder nicht mitfie-
bern. Die Art, wie die Geschich-
te erzählt wird, passt nicht.

Die Kleine Bühne Schaffhau-
sen spielt in diesem Jahr im

Stadttheater «Der gestiefelte
Kater» von Ludwig Tieck.

(Foto: Peter Pfister)

BARBARA ACKERMANN

Das Märchen vom gestiefelten
Kater, der mit Schlauheit und
auch etwas Glück seinen Herrn,
einen armen Bauern, zum Prinz-
gemahl macht, muss hier sicher
nicht nacherzählt werden. Es hat,
wie die meisten Märchen, ein
Happy End, ist gewürzt mit einer
Prise Moral und ein paar Zutaten
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Aufstieg und Niedergang der Hotellerie
Das ehemalige Hotel Belle-
vue, das bald einem moder-
nen Mehrzweckgebäude
weicht, erinnert an die
Glanzzeit der Rheinfall-Ho-
tellerie während der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts.
Einer kurzen Blütezeit folgte
der schnelle Niedergang.

VON ROBERT PFAFF

Der Anschluss unserer Region
an das Eisenbahnnetz bildete
den Auftakt zum einmaligen
Aufschwung der Rheinfall-Ho-
tellerie. Die Eröffnung der
Rheinfallbahn von Winterthur
nach Schaffhausen leitete im
Jahre 1857 das Eisenbahnzeital-
ter für den Tourismus am Rhein-
fall ein. Nur sechs Jahre später
verband die 1863 eingeweihte
Badische Bahn den Kanton
Schaffhausen mit dem süddeut-
schen Raum. Die beiden Jahre
1857 und 1863 markieren den
beginnenden Aufstieg der
Rheinfall-Hotellerie.

Mit Pferdeomnibus abgeholt

Als die Rheinfallbahn ihren Be-
trieb aufnahm, liess Hirschen-
wirt Samuel Witzig aus Feu-
erthalen im selben Jahr für sei-
nen Sohn das nach der Familie
benannte Hotel Witzig bauen.
Der noch erhaltene Riegelbau
stand inmitten einer Parkanlage.
Eine gedeckte Veranda auf der
Geleiseseite erlaubte den Hotel-
gästen einen direkten Blick auf
die von Dampflokomotiven ge-
zogenen Eisenbahnzüge. Ein
Pferdeomnibus führte die Frem-
den zum Schloss Laufen. Die
Gleichzeitigkeit von Bahn- und
Hotelbau gilt auch für das Jahr
1863 bei der Eröffnung des Ho-
tels Bellevue auf der Neuhauser
Seite des Rheinfalls, gerade ge-
genüber dem Bahnhof. Der Je-
stetter Salmenwirt Joseph
Dannegger erbaute das Hotel
mit grossem Saal und Terrasse.
Ein prächtiger Ausblick auf den
Rheinfall und seine liebliche

Umgebung gab dem Hotel sei-
nen Namen «Bellevue».

Zur selben Zeit und im glei-
chen Zusammenhang betrat der
bedeutendste Hotelier zum ers-
ten Mal den Schauplatz der
Rheinfall-Hotellerie. Franz We-
genstein, gebürtig aus Öster-
reich, liess während der Jahre
1862/63 und 1879 das beschei-
dene, in Konkurs geratene Hotel
Weber in zwei Etappen zum
Grandhotel Schweizerhof (heu-
te Rhenaniaterrasse) ausbauen.
Der Schweizerhof war der ver-
heissungsvolle Beginn des
Wegenstein'schen Hotelimperi-
ums über dem Rheinfall, das die
drei Hotels Bellevue, Schweizer-
hof und Schloss Laufen umfass-
te. Seine Erfolge verdankte We-
genstein, nebst seiner Tüchtig-
keit, zwei, für seine Ziele wohl
getroffenen Heiraten.

Dinner für 18 Franken

An erster Stelle während der
Glanzzeit, der «Belle Epoque»,
stand das First-Class-Hotel
Schweizerhof, bewusst als
prunkhafter Hotelpalast gestal-
tet. Der ehemals dem Adel reser-
vierte Luxus wurde in den Ho-
telpalästen demokratisiert. Im
Hotelpalast sollten alle vor-
nehm leben, die sich dies finan-
ziell leisten konnten. Zum Ho-
telpalast gehörte – wie zum
Schloss – die grosszügige Park-
anlage, die bis an die Gestade

des Rheinfallbeckens hinunter-
reichte. Dem gediegenen Rah-
men entsprachen die Preise. Ein
auserlesenes Dinner mit zehn
Gängen kostete 18 Franken.
Dieser Betrag entsprach dem
Wochenlohn eines Arbeiters bei
66 Arbeitsstunden.

Während der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts wurden im
Dorf an den Ausfallstrassen von
den beiden Bahnhöfen zum
Rheinfall rund zehn kleinere
und mittelgrosse Hotels errich-
tet. Einst bekannte Gasthöfe,
wie zum Beispiel Zürcherhof
(Poststrasse 1) und Badischer
Bahnhof (Klettgauerstrasse 6),
mit je 20 Betten, erinnern an
jene Epoche. Wenn die Züge im
Bahnhof ankamen, empfingen
Droschken und Hotelbusse Ho-
telgäste und Rheinfallbesucher.
Kutscher und Portiers mussten
sich an eine vom Gemeinderat
erlassene Verordnung halten. Es
war den Kutschern verboten,
ohne Bewilligung der Fahrgäste
zu rauchen und bei starken Stei-
gungen auf dem Bock zu sitzen.
Die Hotelportiers durften sich
den Anreisenden nicht aufdrän-
gen.

Eigenartigerweise setzte der
Niedergang ebenfalls mit dem
Bahnbau ein, mit der Inbetrieb-
nahme der Eglisauerlinie 1897.
Das Trassee führte mitten durch
die Parkanlagen der beiden Ho-
tels über dem Rheinfall. Vehe-
ment wehrte sich Franz Wegen-

stein und setzte sich für eine
Untertunnelung der Bahnlinie
entlang des Rheinfallbeckens
ein. Als gewiegter Hotelier sah
er die kommenden Wandlungen
in der Rheinfall-Hotellerie vor-
aus. Zwei Jahre nach der Eröff-
nung der Eglisauerlinie, 1899,
zog Wegenstein die Konsequen-
zen und verkaufte die beiden
Hotels für die damals stattliche
Summe von 1,1 Millionen Fran-
ken. Während der Schweizerhof
von einem Konkurs in den an-
dern schlitterte, gelang es Tan-
nenwirt August Widmer aus
Schaffhausen, dem Hotel Belle-
vue unter erschwerten Umstän-
den eine Zukunft zu sichern. Im
Jahre 1998 schloss es seine Pfor-
ten für immer.

Kürzere Aufenthalte

Das harte Schicksal des Nieder-
gangs traf auch die meisten Ho-
tels im Dorf. Der Konkurrenz-
kampf führte zu Missständen an
den Bahnhöfen. Ein Augenzeuge
berichtet von «geradezu skan-
dalösen Verhältnissen». Gele-
gentlich teilten die Portiers
Faustschläge aus. Vier verschie-
dene Faktoren wirkten sich zu
Beginn des 20. Jahrhunderts zu
Ungunsten der Rheinfall-Hotel-
lerie aus: Der wachsenden Mo-
bilität wegen verkürzte sich die
Aufenthaltsdauer der Rheinfall-
besucher; Neuhausen entwi-
ckelte sich zum Passantenort.

Das Hotel Weber
über dem
Rheinfall wurde
1844 eröffnet.
(Aquatinta von
Conrad Corradi)
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Immer mehr Besucher über-
nachteten in der Stadt Schaff-
hausen; die Konzentration von
Hotels in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofs widerspiegelt die
Hektik des Passantenverkehrs.
Die mit der Bahn erschlossenen,
florierenden Fremdenzentren in
der Alpenwelt versetzten der
Rheinfall-Hotellerie den Todes-

stoss. Der Hauptgrund des Nie-
dergangs liegt in der Entwick-
lung Neuhausens zum Indus-
trieort. Im Jahre 1910 beschäf-
tigten 18 Fabrikbetriebe 1500
Arbeiter.

Langfristige Entwicklungen
lassen sich nicht leicht ändern.
Die Chancen, die der exklusive
Platz des Hotels Bellevue gebo-

ten hätte, konnten aus verschie-
denen Gründen nicht für einen
Hotelneubau genutzt werden.
In Neuhausen fehlt heute ein
führendes Hotel. Trotz des Nie-
dergangs der Rheinfall-Hotelle-
rie blüht heute die Gastronomie
direkt am Fall. Die drei Gastbe-
triebe Wörth, Park und Schloss
Laufen wurden während der

Veranstaltungskalender
Dezember 2004
Bis 24. Christbaumverkauf Burgunwiese M. Kuster
11. Beckle Men Trottentheater Trotte-Extra
11/12. IT3 Junioren C+D Turnier Rhyfallhalle VFC Neuhausen 90
18. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader Neuhausen
31. Rolf, Risotto & Vino Rosso Trottentheater Trotte-Extra ausser Abo

Januar 2005
8./9. IT3 Junioren F/E-Turnier Rhyfallhalle VFC Neuhausen 90
21. «Schön und gut» Trottentheater Trotte-Extra
22. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader Neuhausen
23. Hallenfussballturnier Rhyfallhalle FC Dinamo
29. Hallenfussballturnier Rhyfallhalle FC Radnik

Februar 2005
12. Guggenmusikkonzert Kirchackerschulhaus   Fako Flammäglöön
12. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader Neuhausen
13. Fasnachtsumzug Zentrum Fako Flammäglöön
19. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader Neuhausen
19. SINGtonic «Am besten nichts Neues» Trottentheater Trotte-Extra
20. Faustballturnier Rhyfallhalle TV NH Männerriege
23/25/26. «Rente gut – alles gut» Trottentheater Theater WIRRWARR
26. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader Neuhausen
27. Handball Junioren U 13 West Rhyfallhalle HB Pfader Neuhausen

Gemeinderat: Willkommen 2005

Anstehende Aufgaben sind gemeinsam zu lösen
Die Amtszeit der beiden bisheri-
gen vollamtlichen Gemeinderä-
te geht am 31. Dezember zu
Ende. Die letzten beiden Mohi-
kaner mit Geburtsdatum noch
während des Zweiten Weltkrie-
ges wechseln in den Ruhestand.
Eine neu zusammengesetzte
Crew mit dem Gemeindepräsi-
denten Stephan Rawyler an der
Spitze übernimmt die Geschicke
der Gemeinde. Ist dies die Zeit
für einen Rückblick? Die Zeit
für eine Standortbestimmung?
Die Zeit für einen Ausblick?

Als bekennender Optimist
liegt mir daran, den Ausblick für
das neue Team an der Spitze der
Rheinfallgemeinde kurz – aber
nicht abschliessend – zu be-
leuchten. Die Rheinfallgemein-
de hat aus ihrer Identitäts- und
Finanzproblematik der Neun-
zigerjahre mit viel «Made by
Neuhausen» zu einem neuen
Selbstbewusstsein gefunden.
Dieses manifestiert sich in zwar
noch immer nicht glänzenden,
aber dennoch verbesserten Fi-
nanzen, im Anpacken von neu-
en, zukunftsgerichteten Aufga-
ben sowie in der Offenheit von
Verwaltung und Behörde, auf
die Anliegen aus der Bevölke-
rung einzugehen.

Der wesentlichste Eckpfeiler
für die Zukunft der Gemeinde
als Dienstleistungsbetrieb für
die steuerzahlenden Kunden
und somit Auftraggeber ist das
Personal unserer Abteilungen
und Betriebe. Ich bin überzeugt,
dass auch der neue Gemeinde-
rat mit seinem Personal hinter
der Devise «Neuhausen am
Rheinfall, die freundliche Ge-
meinde» stehen wird. Die Ver-
lautbarungen aus den vergange-
nen Wahlkämpfen zur Entwick-

lung unserer Gemeinde bestäti-
gen den eingeschlagenen Weg:
Entlastung vom Durchgangsver-
kehr, flankiert von einem guten
öffentlichen Verkehrsangebot;
Schutz der Schulwege und der
schwächeren Verkehrsteilneh-
mer; Attraktivierung des Orts-
zentrums mit einem Verkehrsre-
gime, das ein ruhiges Nebenein-
ander des rollenden Verkehrs
und der Fussgänger sowie eine
bessere Gestaltung des öffentli-
chen Raumes ermöglicht; die
Neuhauser Schulen gehören an
die Spitze, unsere Kinder sollen
gut gebildet unsere Gesellschaft

weiter entwickeln können; Er-
halt und Aufwertung der Wohn-
qualität in den Quartieren; ein-
wandfreier Service public in Ver-
sorgung und Entsorgung; Sicher-
heit und Betreuung im Alter;
Nutzung der Potenziale der be-
stehenden Gewerbe- und Indus-
triezonen für die weitere Ent-
wicklung der Gemeinde – so-
weit sinnvoll auch für den
Wohnbereich; die Entwicklung
des Laufenareals soll zum Wohle
sowohl für einen attraktiven
Tourismus am Rheinfall als auch
für die einheimische Bevölke-
rung umgesetzt werden.

Es sind also grosse Baustellen
für die Zukunft unserer Ge-
meinde vorhanden. Der Verwal-
tung und den Behörden wird die
Arbeit nicht ausgehen. Als ge-
meinsame Ziele für unsere Ge-
meinde – und dazu gehören wir
alle – sind es diese Aufgaben
wert, sich dafür einzusetzen!
Zusammen mit Hanspeter Hak
wünsche ich den neuen Teams in
den Behörden und Ihnen allen
erholsame Festtage und einen
guten Start zu den Zielen im
Jahre 2005!

Hansjörg Wahrenberger

zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts fortlaufend vergrössert
und modernisiert mit dem Ziel,
auch die Vor- und Nachsaison
sowie die Abende zu beleben.
Gediegene Räumlichkeiten wie
das Panoramarestaurant im
Wörth und der Rittersaal im
Laufen laden zu gepflegtem Es-
sen und Festen ein.

Jeden Freitag von 15.30 – 19.00 Uhr Neuhuuser Märkt auf dem Platz für alli
Laufende Aktualisierung unter www.neuhausen.ch
Für weitere Einträge senden Sie bitte ein E-Mail an max.weber@neuhausen.ch



spiel mit Pfarrer Peter Vogelsan-
ger.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 12. Dezember, 3. Advent
09.30 Gottesdienst, Pfarrer Martin

Schweizer; Peter Geugis, Orgel –
Kollekte: Blaues Kreuz Schaff-
hausen.

10.30 Jugendgottesdienst.

Montag, 13. Dezember
13.30 Wandergruppe ab HofAcker-

Zentrum: Buchthalerwald/See-
wadel

17.00 Lesegruppe im HofAckerZen-
trum (Video)

Dienstag, 14. Dezember
07.45 Besinnung am Morgen
20.00 Heil-Meditation, HofAckerZen-

trum

Donnerstag, 16. Dezember
14.00 Frauen-Runde, Bastelnachmit-

tag (Salzteigschäfchen), Hof-
AckerZentrum.

Freitag, 17. Dezember
16.45 Gschichtahöck – Wiehnacht, Kir-

che, Team mit Pfarrerin Bettina
Krause; Peter Geugis, Orgel.

Amtswoche: M. Schweizer

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 12. Dezember
09.30 Gottesdienst zum 3. Advent

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 12. Dezember
09.45 Eucharistiefeier mit Pfr. Martin

Bühler

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

für Verwitwete und Alleinlebende
im Steigsaal

14.30 Zwinglikirche: Weihnachts-
Altersnachmittag im Gemeinde-
saal

Donnerstag, 16. Dezember
11.45 St. Johann: Seniorenclub: Mit-

tagessen im Altersheim La Ré-
sidence, Stettemerstrasse, An-
meldung bei Teuscher’s, Tel. 052
625 45 70.

18.45 Münster: Abendgebet für den
Frieden in der St.-Anna-Kapelle

Freitag, 17. Dezember
09.00 St. Johann / Münster: Ge-

sprächsrunde zu Themen des Al-
ters, Ochseschüür, bis 11.00
Uhr

15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-
ters- und Pflegeheim Schönbühl,
Pfr. A. Heieck

18.30 Steig: Familienweihnachtsfeier
für Jung und Alt, Pfrn. Karin
Baumgartner, Mitwirkung der
Sonntagsschüler und Leiterin-
nen.

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Sonntag, 12. Dezember
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal

(1. UG). 3. Advent. Predigt: Pfr.
Walter Weber.

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)

Samstag, 11. Dezember
09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrerin

Esther Schweizer

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 12. Dezember, 3. Advent
17.00 «Wer ist König?» Weihnachts-

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Sonntag, 12. Dezember, 3. Advent
09.30 Steig: Gottesdienst zum 3. Ad-

vent, Pfrn. Karin Baumgartner,
Mitwirkung unter der Leitung von
Werner Geissberger, Taufe von
Mascha Neukomm, Chinder-
hüeti.

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Pfr. Georg Stamm, Predigttext:
Psalm 24; «Macht hoch die Tür».

10.15 St. Johann: Gottesdienst in der
Waldfriedhofkapelle, Pfr. Paulus
Bachmann: «Alles oder nichts,
eine fragwürdige Devise» (Joh. 1,
6–8).

11.04 Münster: Gottesdienst zum
3. Advent, Pfarrerin Esther
Schweizer

Kollekte: HEKS-Sammlung

Jugendgottesdienst
Sonntag, 12. Dezember
10.00 Münster/St. Johann: Gemein-

sam im Münster

10.45 Steig: Für alle 5.-Klässler: 3. Pro-
be für das Weihnachtsspiel

Sonntagsschule
Sonntag, 12. Dezember
09.30 Steig: Sonntagsschule im Pavil-

lon

Mittwoch, 15. Dezember
13.30 St. Johann: Arche: Probe im

St. Johann

Wochenveranstaltungen

Montag, 13. Dezember
07.30 AK + SH: Oekumenische Mor-

genbesinnung in der St-Anna-
Kapelle beim Münster, Frau
Esther Kunz, Pfarrdiakonin,
Schaffhausen.

Dienstag, 14. Dezember
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

14.30 St. Johann: Lesekreis Ochse-
schüür

Mittwoch, 15. Dezember
12.00 St. Johann: Mittagessen für je-

dermann, Hofmeisterhuus Nik-
lausen, Anmeldung bei B. Martin,
052 624 39 42

14.30 Münster: Lesekreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

14.30 Steig: Gemeinsame Adventfeier
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Heilende Pflanzen aus China und Europa
Schaffhausen. Gerade richtig zum
Jahresende – und bestens geeignet
als Weihnachtsgeschenk – legt die
Naturforschende Gesellschaft ihr
Neujahrsblatt vor, eine schön ge-
staltete, farbige Broschüre zum
Thema Heilpflanzen in der Medi-
zin. Dass unter Medizin weit mehr
als die abendländische verstanden
wird, zeigte der Ort der Präsenta-
tion im Zentrum für traditionelle
chinesische Medizin an der Bach-
strasse, wo während der Buchvor-
stellung Kräuterdüfte wölkten
und medizinische Fachleute wie
auch Patientinnen leise ein und
aus gingen.

Bernhard Egli als Redaktor, Urs
Capaul und Erich Hammer als
Hauptautoren haben die diesjähri-
ge Ausgabe der begehrten Publika-
tion betreut: Urs Capaul mit sei-
ner kleinen Geschichte der abend-
ländischen Kräuterheilkunde,
Erich Hammer, durch seine Auf-
enthalte in China zum Kenner der
chinesischen Kräuterheilkunde

geworden, beschreibt das heutige
China, unterwegs zu einer moder-
nen Pflanzenheilkunde, gestützt
auf die Erfahrungen der alten Wei-
sen und herausgefordert durch die
strengen Qualitätsstandards des
Westens. Weitere Stichworte: Apo-
theken im Mittelalter, Phytothera-
pie in der aktuellen Forschung,
Phytomedizin und klassische Me-
dizin. Das Neujahrsblatt ist mit
schönen Fotos illustriert, (fast
immer) allgemeinverständlich und
vor allem höchst interessant: Sel-
ten findet sich auf so bescheide-
nem Raum ein so spannender Ver-
gleich zweier Welten, die einander
– erkundet man sie nur seriös –
durchaus ergänzen können.

Das Neujahrsblatt ist ab heute
für 24 Franken im Buchhandel er-
hältlich. Der günstige Preis ist nur
deshalb möglich, weil die Autoren
ehrenamtlich arbeiten und die
Wirtschaft wie jedes Jahr ihren
grosszügigen Obolus gegeben hat.

(P. K.)

Neues Reglement
Neuhausen. Der Gemeinderat hat
ein Reglement für die Nutzung
des «Platz für alli»  für Märkte,
Festwirtschaften und dergleichen
erlassen. Interessierte Personen,
Vereine und Institutionen, welche
den «Platz für alli» für ihre Aktivi-
täten regelmässig nutzen, können
das Reglement bei der Gemeinde-
kanzlei beziehen. (Pd.)

Keine Baubewilligung
Thayngen.  Der Gemeinderat hat
entschieden, der Swisscom Mobi-
le AG den Umbau der umstritte-
nen Mobilfunkantenne am Neu-
hausweg nicht zu bewilligen. Er
erklärt jedoch der Swisscom ge-
genüber, dass Thayngen für an-
dere Standortevaluationen weiter-
hin gesprächsbereit sei. Die rund
245 Einwender, die sich gegen die
Antennenerweiterung gewehrt
haben, werden schriftlich über
diesen Entscheid und das weitere
Vorgehen informiert. (az.)

Kein
Lohnabbau
Grosser Stadtrat. Der
Grosse Stadtrat hat es
am Dienstag mit 13
gegen 21 Stimmen ab-
gelehnt, auf die Ände-
rung der Besoldungs-
verordnung einzutre-
ten. Die linke Ratssei-
te argumentierte ve-
hement gegen die vor-
gesehene einprozenti-
ge Lohnkürzung für
das städtische Perso-
nal ein. Selbst die
FDP mochte dem
stadträtlichen Vor-
schlag nicht folgen.
Einzig eine Mehrheit
der SVP und Teile der
ÖBS stimmten für
Eintreten. Mit der Ab-
lehnung der Lohnre-
duktion erhöht sich
das Defizit der Stadt
um rund eine Million
Franken auf 3,3 Milli-
onen Franken. Die
globalen Sparanträge
der FDP beim Sach-
aufwand fanden keine
Mehrheit. Der Voran-
schlag wurde mit 30
Ja- gegen 13 Nein-
Stimmen angenom-
men. (ph.)

Fünf Sinne und eine Taschenlampe

Stadtführerin Sabine Meister weist auf die Schönheiten der vorweih-
nächtlichen Altstadt hin.       (Foto: Peter Pfister)

Schaffhausen. Neu bietet Schaff-
hausen Tourismus eine Weih-
nachtsführung durch die Altstadt
an. Der Rundgang dauert eine
gute Stunde. Da man nicht eine
Stunde lang ob all der Lichtlein ah
und oh raunen kann, hat man sich
etwas einfallen lassen. An der als
«(be)-sinnlicher Rundgang» ange-

kündigten Führung werden alle
fünf Sinne angesprochen.

Weihnächtliche Düfte erschnüf-
feln,  die mit Papier überklebten
Steinmetzzeichen in den Säulen
des St. Johann ertasten, oder dem
Klang einer Panflöte im Münster
nachhorchen heisst es da etwa. Im
Kirchengestühl sitzend, überlegt

man sich, welcher Sinn noch fehlt,
und kommt auf den Geschmacks-
sinn. Und man entsinnt sich, dass
für den Schluss noch eine Überra-
schung versprochen worden war.
Aber verraten tun wir hier natür-
lich gar nichts.

Für das Sehen unerlässlich ist
eine starke Taschenlampe, welche
im Dunkeln verborgene Details
hervorholt. Ein allerdings wenig
besinnliches Detail blieb an der
Premiere ausgespart: «Wir wün-
schen den unbekannten Dieben
viel Freude mit unserem Weih-
nachtsmann!!!», hiess es auf ei-
nem Schild an der Krummgasse,
neben dem traurig ein Tannen-
zweiglein mit dem zurückgeblie-
benen Glöcklein baumelte. Wir ra-
ten ihnen deshalb, die weihnächt-
liche Altstadt zu besuchen, so lan-
ge sie noch steht.

Die nächste Führung findet am
nächsten Dienstag um 18.30 Uhr
statt. Treffpunkt ist der Tourist Ser-
vice beim Haus zur Wirtschaft auf
dem Herrenacker. Eine Anmel-
dung wird empfohlen, da die Teil-
nehmerzahl beschränkt ist.    (pp.)

Herrenacker
unterstützt
Schaffhausen. Am letz-
ten Freitag enthüllten
Stadtpräsident Marcel
Wenger und IWC-Mar-
ketingleiter Matthias
Schuler eine vor dem
Stadttheater eingelas-
sene Metalltafel der
Uhrenmanufaktur.
Diese hatte über
50'000 Franken an die
provisorische Gestal-
tung der oberen Her-
renackershälfte beige-
steuert. Man hoffe,
dass das Beispiel der
IWC Nachahmer finde,
sagte Schuler. (pp.)
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Forum zum Thema «Sicherheitsgurt»

Potenzial ist noch nicht ausgeschöpft
bfu. Wenn alle Autofahrer in der
Schweiz den Sicherheitsgurt
tragen würden, könnten pro
Jahr mindestens 60 Leben geret-
tet werden. Zu diesem Schluss
kommt eine Studie der Schwei-
zerischen Beratungsstelle für
Unfallverhütung bfu. Das Po-
tenzial dieser Rückhaltevorrich-
tung ist bei Tragquoten von 81
Prozent für Fahrzeuglenker und
56 Prozent für Mitfahrer auf
den Rücksitzen noch lange nicht
ausgeschöpft. Die bfu hat des-
halb ihr heutiges sechstes Forum
in Bern dem Thema «Sicher-
heitsgurt» gewidmet.

Der Sicherheitsgurt ist eine
der wichtigsten Massnahmen
zur Verringerung von unfallbe-
dingten Todesfällen und Verlet-
zungen im Strassenverkehr: Er
verbessert die Überlebenschan-
cen bei einem Unfall um 45 Pro-
zent. Von den 3’700 getöteten
Fahrzeuginsassen der Jahre
1992 bis 2002 waren
mindestens 1’500 (oder 40 Pro-
zent) nicht angegurtet. Auf
Schweizer Strassen sterben pro
Jahr also mindestens 135 Perso-
nen, die trotz gesetzlicher Trag-
pflicht keine Sicherheitsgurten
angelegt haben – rund 60 von
ihnen könnten überleben, wenn
sie diese tragen würden…
Leider ist die Gurtentragquote
in der Schweiz mit nur 81 Pro-
zent der Fahrzeuglenker
schlecht – in Deutschland und
Frankreich beispielsweise gur-
ten sich weit über 90 Prozent an.

Die bfu-Studie «Sicherheits-
gurt – Gründe für das Nichttra-
gen und Massnahmen zur Erhö-
hung der Tragquoten» zeigt
Wege auf, wie eine 90-Prozent-
Beachtung auch in der Schweiz
erreicht werden kann. Im Vor-
dergrund stehen folgende Mass-
nahmen:

• Einführung obligatorischer
technischer Systeme, die an das
Anlegen des Sicherheitsgurtes
erinnern (Remindersysteme mit
Ton und/oder Licht)
• Intensivierung von
gut sichtbaren Poli-
zeikontrollen, die
durch begleitende
Kampagnen unter-
stützt werden
• Förderung von Kin-
dersitzen und des ob-
ligatorischen An-
schnallens von Kin-
dern
• Einführung der
Gurt-Wegfahrsperre
als Strafe für Wieder-
holungstäter.

heitsgurt Lebensretter Nr. 1. Es
ist unverständlich, dass die Be-
nutzungsquote heute noch un-
befriedigend ist. Selbst in

Deutschland mit durchschnitt-
lich 95 Prozent Angurtquote
muss das Sicherungsverhalten
noch verbessert werden!»

Die nächste Autoseite «Rund
ums Auto» erscheint am

13. Januar 2005

Am bfu-Forum
wurde die Studie
präsentiert und dis-
kutiert. Gastreferent
Klaus Langwieder,
früherer Leiter des
Instituts für Fahr-
zeugsicherheit der
deutschen Versiche-
rer (GDV) in Mün-
chen, sprach Klar-
text: «Seit über 30
Jahren ist der Sicher-

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06

GARAGE RHEINGOLD
NEUHAUSEN AM RHEINFALL
Rheingoldstrasse 2
CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
Telefon 052 672 74 66, Fax 052 672 74 68
www.rheingold.car4you.ch

Technologie, die bewegt

• allergiegetestetem Innenraum
• dynamischem Kurvenlicht nach Lenkeinschlag für den ideal ausgeleuchteten

Strassenverlauf
• neuem KeyFree-System, Auf- und Zuschliessen ohne Schlüssel
• Bluetooth®-fähiger Freisprecheinrichtung mit Voice Control System, 

für sprachgesteuerte Audioanlage, Mobiltelefon, Klimaanlage etc.
• hitzereflektierender Windschutzscheibe für kühlen Innenraum 

und weniger Benzinverbrauch mit Klimaanlage
• dem komfortabelsten Innenraum seiner Klasse

Der neue Ford Focus
Vergleichen Sie seine Überlegenheit. 
Jetzt neu mit

Er wartet auf Sie.



Rund ums Auto                                           23Eine Sonderseite der schaffhauser az
Donnerstag, 9. Dezember 2004

Citroën C4

Innovation aus Frankreich
Pd. Auf der Pariser Auto-Aus-
stellung stellte Citroën als
Weltpremiere sein neues Mit-
telklassemodell C4 vor: eine
Limousine und ein Coupé,
deren Styling und Ausstat-
tung mit zahlreichen Innova-
tionen aufwarten.

Fahrbahnabweichung per Infra-
rot-Linienerkennung) stellt ei-
nen Fortschritt im Bereich der
Sicherheit dar. Auf der
Autobahn oder
Schnellstrasse erkennt
dieses System das un-
beabsichtigte Überque-
ren von durchgehenden
oder gestrichelten Fahr-
bahnbegrenzungslini-
en, wenn der Blinker
nicht eingeschaltet ist.
Ausserdem ist der C4
mit mitlenkenden Bi-
Xenon-Scheinwerfern
ausgestattet, die übli-
cherweise nur in Mo-
dellen höherer Seg-
mente zu finden sind.
Hinzu kommen die Ge-
schwindigkeitsregelung
und -begrenzung sowie
die Reifendrucküber-
wachung.

Differenziertes Styling

Fast ein Drittel der in
Europa und auf dem in-
ternationalen Markt
verkauften Autos fallen
in das Segment der
Kompaktklasselimou-
sinen.
Ein so grosser Markt
basiert auf einer stark
diversifizierten Käufer-
schaft sehr unter-
schiedlicher Herkunft.
Das hat Citroën dazu
veranlasst, zwei Autos
mit deutlich differen-

ziertem Styling anzubieten. Die
Silhouette der C4 Limousine,
die fliessende Linien mit klar
strukturiertem Volumen verbin-
det, ist eine Umsetzung der äs-

thetischen Werte der Marke Cit-
roën. Mit der grafischen Gestal-
tung ihrer glatten Aussenhaut
verkörpert die C4 Limousine
Eleganz.

Die C4 Limousine und das C4
Coupé unterscheiden sich durch
ihr Design. Während das Er-
scheinungsbild der Limousine
von runden Formen bestimmt
wird, ist das Coupé deutlich
spitzer und kantiger. Beiden Ver-
sionen sind die schwungvoll
fliessenden Linien gemeinsam,
denen der C4 seine bemerkens-
werte Ärodynamik verdankt,
eine traditionelle Stärke von Ci-
troën. Ein weiterer gemeinsa-
mer Vorzug ist das grosszügige
Platzangebot.

Komfort

Der Komfort an Bord des C4 be-
ruht insbesondere auf seiner
Ausstattung, die den Benutze-
rinnen und Benutzern das Fah-
ren angenehm machen soll. So
sind die Bedienelemente für die
wichtigsten Funktionen und
Fahrhilfen griffgerecht auf der
feststehenden Lenkradnabe an-
geordnet. Hinzu kommt das
Kombi-Instrument in der Mitte
des Armaturenbretts, das die In-
formationen auf einer durch-
sichtigen Membrane anzeigt.
Der Kontrast wird entsprechend
der Helligkeit geregelt, wodurch
die Lesbarkeit in allen Situatio-
nen optimal ist.

Dieses Ambiente wird ver-
stärkt durch Details wie den in-
tegrierten regelbaren Innen-
raumparfumspender und die
Verbundglasscheiben der Sei-
tenfenster, die den akustischen
Komfort deutlich verbessern.
Der C4 bietet auch zahlreiche
moderne und wirklich nützliche
Fahrhilfen an. Der neuartige
AFIL-Spurassistent (Alarm bei

Das Citroën C4
Coupé. (Pd.)

NICHTS BEWEGT SIE WIE EIN CITROËN.

BEI IHREM CITROËN-HÄNDLER

w
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VERNISSAGE C4
ERLEBEN SIE DIE NEUEN CITROEN C4.

*0% Leasing während 12 Monaten, Beispiel: Citroën C4 Limousine 1.4i-16V X, BV5, 90 PS, 5 Türen, Nettopreis Fr. 21’750.-, 12 Monatsraten
von Fr. 694.25, 10’000 km/Jahr, Kaution 10% des finanzierten Betrags, Vollkasko-Versicherung obligatorisch. Oder 1.95% Leasing während
48 Monaten, Beispiel: Citroën C4 Limousine 1.4i-16V X, BV5, 90 PS, 5 Türen, Nettopreis Fr. 21’750.-, 48 Monatsraten von Fr. 306.10, 10’000
km/Jahr, Kaution 10% des finanzierten Betrags, Vollkasko-Versicherung obligatorisch. Unter Vorbehalt der Genehmigung durch Citroën
Finance, Division der PSA Finance Suisse SA, Ostermundigen. PSA Finance gewährleistet keine Finanzierung an Personen mit einem 
Überschuldungsrisiko. Vom 1. bis 31. Dezember 2004. Offerten reserviert für Privatkunden; nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern.

Der neue Citroën C4 
*0% Lancierungs-Leasing 

Hochstrasse 357, Schaffhausen, Tel. 052 643 30 15, www.automutzentaeli.ch



6-Zimmer-Wohnung
in Dreifamilienhaus
an der Rheinstrasse 84 in Neuhausen.
Grosse Terrasse, Blick auf den Rhein.
Mietzins: Fr. 1850.–/Mt.
Trybol AG, Telefon 052 672 23 21

SCHAFFHAUSER
VORTRAGS-

GEMEINSCHAFT

Wir laden Sie freundlich ein
zum zweiten Vortrag in der Reihe
«Bildung in der Schweiz –

Chance in der Welt»

Dr. Hans J. Roth
Schweizerischer Generalkonsul

in Shanghai

«Von China lernen?»

Donnerstag, 16. Dezember 2004
18.30 Uhr, Rathauslaube

Eintritt: Erwachsene Fr. 7.–
Studenten, Lehrlinge, Schüler

und Stellenlose frei

Patronat:
Industrie- und Wirtschaftsvereinigung

Region Schaffhausen IVS

norm holz bau ag
Zimmerei · Schreinerei · Baugeschäft
CH-8262 Ramsen Tel. 052 743 16 16    Fax 052 743 16 19
Sonnenstrasse 435 E-Mail: normholzbauag@bluewin.ch 

www.norm-holz-bau.ch

Starke Leistungen…
Sämtliche Zimmerarbeiten

Fachbetrieb für «STEKO»-Holzbausystem
www.steko.ch

Sämtliche Schreinerarbeiten / Küchenbau

Donnerstag, 28. Oktober 2004
19:30 Uhr

 Aula der Kantonsschule

Öffentlicher Vortrag von
Prof. Dr. Valentin Groebner

„Ihre Papiere bitte!“
– Identitätsdokumente und ihre

Geschichte

Donnerstag, 9. Dezember 2004,
19.30 Uhr, Museum Allerheiligen

Öffentlicher Vortrag
von Dr. Erwin Eugster, Zürich

Aus dem Projekt der
Steiner Stadtgeschichte 2007

– Arm und Reich in einer
Kleinstadt vor der

Reformation

Neue Erkenntnisse aus der Stadt-
geschichte. Wie kamen zum Beispiel
die  reichsten  Steiner Geschlechter
zu ihrem Vermögen? Oder was
verdiente ein Handwerker?

ENGLISCH IN ENGLAND: Intensiv- oder Diplomkurse –
Unsere Erfahrungen und Leistungen sprechen für sich – seit 1974 !

•••  28 Lekt./Woche, 12 Wochen inkl. Unterkunft, EZ, Fr. 5‘500.00 •••
Warum mehr bezahlen ?

Marcel Roost, 052  670 11 00  oder www.westacad.ch

über 30 Marktstände

11./12. Dezember 
Christbaum schmücken 

für Familien (Wettbewerb)

Kerzenziehen
11./12./15./18./22. Dezember

Tombola: Erlös 
zugunsten Lindli-Huus

Sonntag, 19. Dezember
2. Weihnachtsschwimmen, 

überwacht durch die SLRG
15.00 Uhr Start

17.00 Uhr Prämierung vom 
Christbaumschmücken

Musikalische Unterhaltung

Kleine Imbisse und Getränke zum Aufwärmen 

24. Dezember
Kindertag ab 10.00 Uhr mit 

Marionettentheater 
„„„„TukaTukaTukaTuka + die Eisprinzessin+ die Eisprinzessin+ die Eisprinzessin+ die Eisprinzessin““““

11.00/13.00/15.00 UhrÖffnungszeiten
Mo – Fr ab 17.00 – 21.00 Uhr
Sa/So 13.00 – 20.00 Uhr
24. Dezember 10.00 – 16.00 Uhr

2. Rhi-Badi

Wiehnachts-Märkt

Schaffhausen

vom 11. – 24. Dezember 04

Gesponsort von

az-Inserate: sh-inserat@bluewin.ch

Fr. 5.–

Schaffhauser
Fahrplan 2005
Gültig vom 12. Dezember 2004
bis 10. Dezember 2005

BAHN

BUS

SCHIFF

JETZT

IM
VERKAUF

Der Schaffhauser Fahrplan 2005 ist erhältlich bei folgenden Verkaufsstellen:
Bahnhof Schaffhausen, avec-Shop (Bahnhof Neuhausen), Bahnhof Stein am Rhein, Verkehrsbetriebe
Schaffhausen, Schaffhausen Tourismus, Bücher Schoch, Buchhaus Meili, Buchhandlung Kolibri
(Neuhausen), Rattin AG, Vis-à-vis Lebensmittel, Viva Natura, Chäsi Buchthalen, Iris Lienhard
Lebensmittel, Druckerei Hallau, Papeterie Bützberger (Neunkirch), Büro Leuenberger (Löhningen),
Heidi und Georg Stoll (Osterfingen) sowie an allen Kiosken.

VMK Beschriftungen & Werbetechnik GmbH
Schweizersbildstrasse 40, 8207 Schaffhausen
Telefon 052 640 21 70, Fax 052 640 21 72

www.vmk.sh, info@vmk.sh

Beschriftungen
    & Werbetechnik



Internationaler Tag der Menschenrechte

AKTIONEN GEGEN FRAUENHANDEL

die freizeit-az
vom 9. bis 16. Dezember 2004

Theater: Kranke Män-
ner reden sich gesund
Seite 29

Musik: Electro-Pop aus
dem Welschland
Seite 27

Kino: Rebellen gegen
das Establishment
Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Ballett-
Kalender zu gewinnen
Seite 31

25

F R  B I S  S O
D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

fraz. Zum Internationalen
Tag der Menschenrechte
finden auch in Schaffhau-
sen verschiedene Aktivitä-
ten statt. Nebst einem Got-
tesdienst und einer Stand-
aktion wird auch ein preis-
gekrönter Dokumentarfim
gezeigt.

Wie schon in den vergangenen
Jahren erinnert auch dieses Jahr
die Asylgruppe Schaffhausen zu-
sammen mit engagierten Leuten
von Amnesty International, den
Kirchen und vielen anderen regio-
nalen und internationalen Grup-
pierungen an die Errungenschaf-
ten der in der Allgemeinen Men-
schenrechtserklärung festgehalte-
nen Grundrechte. Letztes Jahr wa-
ren  die Gewerkschaftsrechte der
Schwerpunkt, heuer wird der Fo-
kus auf den Frauenhandel und sei-
ne Auswirkungen gelegt.

Frauenhandel ist ein düsteres
Kapitel der Zeitgeschichte; weil er
sich in der gesellschaftlichen Hin-
terstube abspielt, findet er auch
viel zu selten Eingang in die medi-
ale Berichterstattung. Auch die
Schweiz bleibt von dieser unseli-

gen Erscheinung nicht verschont:
Schätzungen zufolge werden allein
hier zu Lande zwischen 1500 und
3000 Frauen Opfer von Men-
schenhandel. Gezielt werden
weibliche Arbeitskräfte für den
heimischen Heiratsmarkt und das
Sexgewerbe rekrutiert, und nicht
wenige verdienen ihr tägliches
Brot als billige Hausangestellte –
das Geschäft mit Frauen floriert.
Dem wollen die Initianten ganz
entschieden entgegentreten: Am

Vorabend (Freitag) des Internatio-
nalen Menschenrechtstages findet
im Münster ein thematischer Got-
tesdienst statt, der mit Cellomusik
und zwei Choreografieeinlagen
umrahmt wird. Mit einer Standak-
tion macht man dann am Samstag
auf dem Fronwagplatz auf die Pro-
blematik aufmerksam. Dabei wer-
den auch Unterschriften für zwei
Petitionen gesammelt.

Den Schlusspunkt rund um den
Menschenrechtstag setzt dann der
Dokumentarfilm «Die Helfer und
die Frauen», der im Orient gezeigt
wird. Der 2003 entstandene und
mit dem Grimme-Preis ausgezeich-
nete Film von Karin Jurschick be-
leuchtet das Problem des «Traffi-
cking» (Menschenhandel) in Süd-
osteuropa. Der Film zeigt, wie mili-
tärische Verbänder und politische
Organisationen versuchen, die
Probleme zu lösen, die sie selbst
mitverursacht haben.

Unter anderem
mit einer Standaktion
soll am
Menschenrechtstag
auf das Problem des
Frauenhandels
aufmerksam
gemacht werden.
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Mo–Sa ab 10 Uhr
bis Polizeistunde

Sonntag ab 12 Uhr
bis Polizeistunde

Stadthausgasse 4
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SCHÖPFUNG IN
BEWEGTEN BILDERN

fraz. Vor nunmehr acht Jahren be-
geisterte ein Kinofilm mit ausserge-
wöhnlichen Aufnahmen und zeigte
den aussergewöhnlich spannenden
Alltag im Leben von Insekten: «Mi-
krokosmos» wurde mit Preisen über-
häuft und machte den Weg frei für
Produktionen ähnlicher Art. «Ge-
nesis», der neue Film von Claude
Nuridsany und Marie Pérennou,
überzeugt mit ebenso faszinierenden
Bildern, die nichts weniger als die
Geschichte des Lebens erzählen.
Noch nie waren derart brillante
Aufnahmen von so scheinbar un-
scheinbaren Tieren wie Krebsen
oder Fischen zu sehen. Sie und viele
andere, teils sehr seltene, teils rätsel-
hafte Tiere wie die tanzenden See-
pferdchen, dokumentieren während
knapp eineinhalb Stunden Laufzeit
die Geschichte unseres Universums.
Einziger Minuspunkt: Bei so vielen
tollen Darstellern befremdet der
Medizinmann schon ein bisschen,
der durch den Film führt. Dennoch:
grosses Kino für eine grosse Ge-
schichte.

TÄGLICH,  K INO KIWI -SCALA (SH)

Eine Echse in ihrer Paraderolle:
als Echse …

P
D

P
D

«Die fetten Jahre sind vorbei»

WOHNZIMMER-REVOLUZZER

T Ä G L I C H
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

fraz. Sie brechen in Villen
ein, klauen aber nichts und
hinterlassen stattdessen
Botschaften wie «Die Erzie-
hungsberechtigten».

«Die fetten Jahre sind vorbei» er-
zählt aus dem Leben von jungen
Menschen, die sich gegen das Esta-
blishment wehren. Jan (Daniel
Brühl) und Peter (Stipe Erceg) nut-
zen ihr Wissen über Alarmanlagen
und brechen nachts in die Villen
der Superreichen ein. Geklaut oder
gar beschädigt wird aber nix, dafür
aber alles auf den Kopf gestellt:
Stereoanlagen wandern in Kühl-
schränke, und Porzellanfiguren fin-
den sich auf oder in Toiletten
wieder. Damit verleihen die beiden
ihrem Drang zu rebellieren Aus-
druck. Peters Freundin Jule weiss
zunächst nichts davon, schliesslich

Aranea: Finale des Climbing-Cups im Bouldern; Showklettern, Konzert und Party

STELLDICHEIN DER KLETTERMAXEN
hb. Ab in die Wand: Am
Samstag trifft sich die
Schweizer Kletterelite im
Kletterzentrum Aranea zu
Saisonfinale, Show und
Party.

Ein langer Tag ist angesagt am
Samstag: Im Aranea-Kletterzent-
rum im Mühlental treffen sich die
besten Sportkletterer der Schweiz
(u. a. Alexandra Eyer und Roman
Felix) mit einem Boulderwett-
kampf zum letzten Wettbewerb der
Saison, gleichzeitig findet aber
auch der Abschluss des 3-Länder-

P
D

weiht sie aber Jan ein, und mit dem
kleinen Revoluzzerspiel soll Jule
auch geholfen werden, denn sie hat
ein Problem mit ihrem Vermieter.
Plötzlich wird aus dem Spiel Ernst,
wenn auch unblutiger …

Hans Weingartners Befindlich-
keitsstudie «Die fetten Jahre sind
vorbei» glänzt vor allem mit einer
tollen Besetzung. Der Streifen
bleibt dennoch etwas zweidimensi-
onal; er zeigt aber auch, wie
schwierig das Rebellieren gewor-
den ist – in einer Zeit, in der das
Rebellieren (gegen was auch
immer) nicht nur erlaubt, sondern
auch – der Tod jeder Rebellion –
etabliert ist.

Rebellieren, aber
wogegen? Julia
Jentsch, Stipe
Erceg, Daniel
Brühl (v. l.)

Nein, das Bild ist nicht
verkehrt herum

montiert: Alexandra
Eyer beim Bouldern.

Cups statt. Die Qualis starten
schon um 9 Uhr, am Nachmittag
und Abend gibts dann die Finals –
und ein attraktives Rahmenpro-
gramm mit Klettershow, einem

Ska-Konzert mit «Scaramanga»
und einer Party mit dem «Reggae
Soundsystem World Power
Sound».

SA,  AB 9  H,  MÜHLENTALSTRASSE 78  (SH) .

DETAILS UNTER WWW.KLETTERZENTRUM.CH

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
The Incredibles. Superhelden in Superform.
D, ab 6 J., tägl. 16.45/17/19.45/20 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45/14 h.
National Treasure. Abenteuerfilm. D, ab
12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.15
h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Bridget Jones 2. Sequel der Erfolgsko-
mödie. D, ab 10 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/
Sa auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Bad Santa. Die andere Weihnachtskomö-
die. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa
auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Polar Express. Familienfilm. D, ab 6 J.
tägl. 16.45/19.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Manchurian Candidate. Polit-Thril-
ler mit Denzel Washington und Meryl
Streep. D, ab 14 J., Fr/Sa, 22.15 h.
The Forgotten. Psychothriller mit Julian-
ne Moore. D, ab 14 J., Fr/Sa, 22.45 h.
Shall we dance? Romanze: Richard Gere
schwingt mit J. Lo das Tanzbein. D, ab 10
J., tägl. 16.45/19.45 (ausser 14.12), Fr/Sa
auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
7 Zwerge. Schneewittchen-Parodie mit
Otto. D, ab 10 J., tägl. 16.45/19.45 h. Fr/Sa
auch 22.15 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Filmforum: Before Sunset. Romantisches
Drama. D, ab 10 J. Di (14.12.). 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Die fetten Jahre sind vorbei. Junges deut-
sches Kino mit Daniel Brühl. D, ab 12 J., tägl.
17.15 & 20 h, Fr/Sa auch 22.45 h, So auch 11 h.
The Incredibles – Die Unglaublichen.
Superhelden in Superform. D, ab 10 J., Do-
Di, 19.45, Fr/Sa auch 22.15, Mo/Di auch
17.15 h, Sa/So auch 14 h.
Das Geheimnis der Frösche. Intelligenter
Zeichentrickfilm. D, ab 6 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Genesis. Die Schöpfung hautnah – von
den Machern von «Microcosmos». D, ab 6
J., Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Confidences trop intimes. Intime und
beklemmende Liebesgeschichte. F/d, ab
14 J., Mi (15.12.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Die Kühe sind los. Das letzte klassisch
gezeichnete Disney-Abenteuer. D, ab 8 J.,
Fr, 20 h sowie Sa/So, je 15 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab (SH)
Highlights der «Internationalen Kurz-
filmtage Winterthur». Do (16.12.), ab
20.30 h.

Gems, D-Singen
Cinefête – französisches Jugendfilm-
festival. 9.–12. Dez. Diverse Filme. Alle De-
tails und Programm siehe www.diegems.de.
Feel like going home – The Blues III.
Dritter teil von Martin Scorseses Blues-Ge-
schichte. Do (16.12.), 18.45 h.
La mala educación. Ein echter Almodóvar –
verstörend, sinnlich, schön. Do (16.12.), 21 h.

Orient (SH)
Die Helfer und die Frauen. Dokumentar-
film im Rahmen des Internationalen Men-
schenrechtstages. 17.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Asita Hamidis Doppelbazaar. Ausserge-
wöhnliche Worldmusic. 21 h, Kammgarn (SH).
Die Elenden & Tongue Twister. Punk,
Pop, Polka und Ska. 21 h, TapTab (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. «Let’s get together». 21 h, Kult-
UhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.
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TapTab: Electro-Pop live mit Velma aus Lausanne

DA TANZEN DIE ELEKTRONEN

Dolder 2: Americana-Popfolk mit «-stip»

ZU DRITT UND OHNE GRENZEN

fraz. «Velma» ist eins der
Schmankerl des aktuellen
TapTab-Programms: Das
Electro-Trio aus Lausanne
wird auch international
hoch gehandelt.

Ihr letztes Album «Ludwig» ver-
mittelt einen wunderbaren Ein-
druck vom Sound, den das Lausan-
ner Trio um Christophe Jauet,
Christian Garcia und Stéphane
Vecchione macht: sphärischer
Electro-Pop, der sparsam instru-
mentiert ist, frei nach dem Motto
«Weniger ist mehr» oder neu-
deutsch «Reduce to the Max». Da
ist nichts zu viel und nichts zu we-
nig, die Samples sind dort, wo sie
hingehören, und eine gewisse
Rhythmuslastigkeit lässt sich

EIN ABEND, GANZ
IN BLAU GETAUCHT

fraz. Einen Abend voller franzö-
sischer Chansons verspricht die
Pianistin und Sängerin Claudia
Sutter, die auf der Bühne zur
Chansonnière Catrina Bleu wird.
Begonnen hat die Pianistin mit
Solistendiplom ihre Karriere mit
französischen Chansonstandards,
seit rund fünf Jahren schreibt sie
ihre Lieder selbst und ist schon mit
mehreren Programmen aufgetre-
ten. Letztes Jahr veröffentlichte sie
mit «Lirlonfa» ihre erste Solo-CD,
auf der sie ihre Stimme und das
Klavier als selbstständige Instru-
mentalisten aufeinander prallen
lässt. In der Brasserie im Bahnhof
Schaffhausen stellt sie morgen
Freitag ihr neues Programm «Soi-
rée bleue» vor. Der Eintritt ist frei.

FR,  21  H,  BRASSERIE  BAHNHOF (SH)

Lädt zu einer «Soirée bleue»: Catrina
Bleu, Chansonnière und Pianistin.

fraz. Melodien und Hooks
in bester Sixties-Tradition:
«-stip» sind mit ihrem Pro-
gramm «-STIP unlimited«
unterwegs.

-stip alias Leendert van Sti-
priaan, von Haus aus Solokünstler,
legt mit «-STIP unlimited» ein
überzeugendes Album vor, das
obendrein noch mit einer Single
(«Annie get your gun») glänzt, die
den Sprung in die Rotations der
meisten Schweizer Radiostationen
geschafft hat. Zusammen mit der
Sängerin Michèle Thommen und

dem Gitarristen Andi Gisler bildet
-stip ein Trio, das Popfolk mit ei-
nem guten Schuss Americana
macht. Am Samstag ist der Dreier

im Dolder 2 zu Gast und wartet mit
einem starken Programm auf – un-
limited natürlich.

SA,  22  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Leendert van
Stipriaan, Michèle

Thommen, Andi
Gisler machen

massgeschneiderten
Popfolk.

P
D

F R ,  2 2  U H R
Ta p Ta b  M u s i k r a u m  ( S H )

nicht leugnen. Doch «Velma» sind
auch live ein Leckerbissen: Auf der
Bühne arbeiten sie mit Super-8-
Projektionen als visuelle Unter-
stützung, ihr Sound kommt wuch-
tig und energiegeladen daher.

Vor dem Konzert ist nach dem
Konzert, will sagen: FKK Kranzn
lässt zum Warm-up wie zum Cool-
down die Platten drehen.

Mitmachen und gewinnen:
Wir verlosen eine CD «Ludwig» von Velma.
Schick uns bis am Montag (13.12.) ein Mail
an fraz@schaffhauseraz.ch mit dem Betreff
«Ludwig». Die Gewinnerin oder der Gewin-
ner wird per Los ermittelt. Viel Glück!

Trio mit röhrendem
Rotwild und schönen
Brillen: Velma.

P
D Freitag

Catrina Bleu. «Soirée bleue» – Chansons.
Ab 21 h, Brasserie im Bahnhof (SH).
Velma. Electro-Pop. Anschliessend Disco mit
FKK Kranzn. 22 h, TapTab Musikraum (SH).

Samstag
Das Hirtenlied. Mit der Chorgemein-
schaft Schaffhausen. 19 h, Zwingli-Kirche
(SH). Auch: So, 17 h, Kirche St. Konrad (SH).
1. Konzert Schaffhauser Klassik. Das
Kammerorchester Varsovia spielt Werke
von Mozart, Vivaldi, Bach u. a. Solist: Gabor
Boldoczki. 19.15 h, Kirche St. Johann (SH).
Scaramanga. Ska nach dem Boulder-
Wettkampf. Anschliessend Disco. Ab 22 h,
Kletterzentrum Aranea (SH).
-stip. Americana Pop-Folk. 22 h, Dolder 2,
Feuerthalen.
Roy Wilders & Acoustic Mood. 20.30 h,
Gewölbekeller im Asyl, Stein am Rhein.
KONZERT ABGESAGT!
Südwestdeutsche Philharmonie Kon-
stanz. Symphoniekonzert mit Werken von
Vivaldi und Tschaikowsky. 20 h, Aula He-
gau-Gymnasium, D-Singen.

Sonntag
Ensemble «contrAIRe». Schweizer Kom-
positionen für Flöte, Klarinette und Klavier.
11 h, Sommerlust (SH).

Kommende Woche
MKS-Weihnachtskonzert.  Mit der Pan-
flötenklasse Nicole Andris. Mi (15.12.),
19 h, Kirche St. Maria (SH).
MKS-Adventskonzerte der Chöre. Mit
der Singschule. Mi (15.12.), 19.30 h, Müns-
terkirche (SH).
Der 13. König. Uraufführung einer Auf-
tragskomposition von Urs Pfister nach ei-
nem Text von Heinz Leu. Do (16.12.), 19.30
h, Münsterkirche (SH).
MKS-Streicherensemble II. Leitung:
Susanne Hasler. Do (16.12.), 17.30 h, MKS-
Saal, Münsterplatz (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-Platt-
form. Mit Nemo (Rock aus ZH). Do (16.12.),
21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. Happy people party mit Stella. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ Bio: Blues’n’Groove. Ab 21 h,
Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. Hot & sexy R’n’B-Tunes mit Los Her-
manos. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Samstag
Aranea. Disco mit dem Reggae Sounds Dys-
tem «World Power Sound». Nach dem Scara-
manga-Konzert. Mühlentalstrasse (SH).
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Jugendkeller. «More Fire part 10». Die
wahrscheinlich letzte Ausgabe der Partyrei-
he. Mit Real Rock Sound, B-Flat 3000 und
Jamaican Roots. Ab 21 h, Safrangasse 8 (SH).
Orient. Finest in Hiphop mit Desue und Pfund
500. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Jungle-Café mit den DJs Ore &
Buko, Special Guest. 21 h, Baumgarten-
strasse 19 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros mit Folk-Rock,
World, Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).



Radsport Schumacher,
das innovative
Radsportgeschäft
auf der Breite

Weihnachtsausstellung – alles für den Rad-Freak
(pbe) Radsport Schumacher, das innovative Zweiradfachgeschäft
auf der Breite in Schaffhausen, ist in Velokreisen ein Begriff.
Auf dem Areal von Radsport Schumacher können an der
Weihnachtsausstellung am 10. und 11. Dezember die Neuheiten
des nächsten Jahres sowie die Sonderangebote von Radsport
Schumacher bestaunt werden. Auf den Auslaufmodellen sowie
auf Kleider und Schuhe können bis zu fünfzig Prozent Rabatt
ergattert werden. Ueli und Ruth Schumacher sowie der Ge-
schäftsführer Christian Ehrensperger können bereits auf über
fünfzehn Jahre selbstständige Geschäftstätigkeit im Bereich
Fahrräder zurückblicken.
Während der Öffnungszeiten, Dienstag bis Samstag, können im
Hause Radsport Schumacher in Schaffhausen diverse Neuig-
keiten begutachtet werden. Das innovative Schaffhauser Velo-
Fachgeschäft Radsport Schumacher präsentiert verschiedene
Sonderangebote. Vom Billig-Rennvelo bis zum Exklusiv-Renn-
velo. Vom kleinen Kindervelo bis zum sportlichen Damenvelo.
Im weiteren Angebot von Radsport Schumacher figurieren
Rennrahmen in allen Preisklassen (Daccordi, C4), Zubehör von
Campagnolo und Shimano sowie Radsportbekleidung wie
Rennhosen, Trikots, Schuhe und Brillen.

Umfassendes Sortiment
In den geräumigen Lokalitäten an der Lochstrasse 6 auf der
Schaffhauser Breite ist der Kunde noch König. Die Kundschaft
profitiert nicht nur von sagenhaften Preisen, sie geniest auch
eine kompetente Beratung. Christian Ehrensperger führt in der
Filiale Schaffhausen alles rund um das unmotorisierte Zweirad.
Hauptgewicht bilden die verschiedensten Fahrräder wie
Rennvelos (Daccordi), Mountainbikes (Scott, Mondia, Ghost)
und Citybikes (Mondia) mit vielfältigsten Ausstattungen, von
der Sieben- bis zur 30-Gangschaltung. Auch ein umfassendes
Kinderprogramm vom einfachen bis zum anspruchsvollen Velo
wird angeboten. Das eigentliche Herzstück bei den Fahrrädern
bildet die Daccordi-Linie, die keine Wünsche offen lässt. Auf
einem Daccordi-Rennvelo
wurde Roman Kreuziger, der
die letzten vier Jahre für
Radsport Schumacher Rennen
bestritt, in diesem Jahr in
Verona Junioren-Weltmeister.
Vom Rennrad über das
Mountain- und Citybike bietet
Radsport Schumacher dem
Kunden die Möglichkeit, sein
ganz persönliches, indi-
viduelles Rad zu kreieren. Das
Radsport-Schumacher-Motto
lautet denn auch: «Sie
wünschen – wir bauen». Auch
bei den Rennrädern kann
Radsport Schumacher ein
reichhaltiges Sortiment
anbieten. Daccordi und C4
werden im Angebot geführt.
Daneben vervollständigt eine
immense Palette an Zubehör
das Angebot. Und auf sonnige
Tage warten die modischen
Sportbrillen von Axley. Ein
umfassendes Sortiment an
Helmen, Schuhen, Winter-
und Sommerbekleidung sowie
Campagnolo- und Shimano-
Zubehör, mit den neuen 10-
fach-Gruppen, lässt keine
Wünsche offen und
vervollständigt das reich-
haltige Angebot im Zwei-
radbereich.

Reparaturen sämtlicher
Zweiräder
Der radsporterfahrene
Berufsmann Ehrensperger
repariert in seiner Werkstatt
Fahrräder sämtlicher Marken.
Sein Motto lautet: «Am
Morgen bringen und abends
wieder abholen». So muss der
Kunde nicht lange auf den
fahrbaren Untersatz ve-
rzichten. Um stets auf dem
aktuellen Stand der Dinge zu
bleiben, bildet sich

Marktnotiz

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 14. Dezember 2004
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

1. Vorlage des Stadtrates: Städtische Werke Schaff-
hausen und Neuhausen am Rheinfall (StWSN),
Tarifrevision per 1. Januar 2005 (TO05) für elek-
trische Energie

2. Vorlage des Stadtrates: IGAS, Baurecht auf
GB Nr. 340; Landverkauf

3. Vorlage des Stadtrates: Areal Kiefer/Landhaus;
Resultat Investorenkonkurrenz-Baurechtsvergabe

4. Vorlage des Stadtrates: Vergabe der Parzelle GB
Nr. 21 909, «Thayngerstrasse», in Einzelbau-
rechte

5. Vorlage des Stadtrates: Vergabe der Liegen-
schaften GB Nr. 2869, 2870 und 2871
«Fischerhäuserberg» im Baurecht

6. Vorlage des Stadtrates: Tempo-30-Zonen in den
Quartieren Kreuzgut/Kirchberg und Hohberg
(zwei neue Tempo-30-Zonen)

7. Vorlage des Stadtrates: Motionen Dr. Othmar
Schwank «Verteilung und Anerkennung von
Sozialarbeit» und Iren Eichenberger «Finan-

    zielle Leistungen für pflegende Angehörige»
8. Motion Dr. Raphaël Rohner: Totalrevision der

Stadtverfassung
9. Interpellation Christoph Schlatter: Massnahmen

zum Schutz der Nichtraucherinnen und Nicht-
raucher in der Stadt Schaffhausen

Schaffhausen, 9. Dezember 2004

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Walter Hotz, Präsident

Nächste Sitzung: 11. Januar 2005 (Wahlsitzung)

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis
von 150 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az»
zum Preis von 200 Franken und erhalte ein zusätzliches,
zweites «az»-Jahresabo für eine Person meiner Wahl.

Man kann uns nicht nur in der
Beiz und im Büro lesen,
sondern auch abonnieren

Name
Adresse

Soli-Abo: Name
Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36,
8201 Schaffhausen, oder faxen an 052 633 08 34,
telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33,

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 7. Dezember 2004
Voranschlag 2005 der Einwohnergemeinde
Schaffhausen
1. Der Voranschlag für das Jahr 2005 wird geneh-

migt und gemäss Art. 11 lit a der
Stadtverfassung dem fakultativen Referendum
unterstellt.

2. Der Gemeindesteuerfuss wird auf 108 % fest-
gesetzt und gemäss Art. 11 lit b der Stadt-
verfassung dem fakultativen Referendum
unterstellt.

3. Es sind keine Ausgaben gemäss Art. 11 lit d der
Stadtverfassung einzeln dem fakultativen Refe-
rendum zu unterstellen

Die Referendumsfrist läuft am Montag, 10. Januar
2005, ab.

IN NAMEN DES GROSSEN STADTRATES

Walter Hotz Gabriele Behring
Präsident Sekretärin

 Ehrensperger periodisch
weiter. So kann der versierte
Fahrradfachmann auch mit
den neuesten Entwicklungen
in der Technik Schritt halten.
Radsport Schumacher bietet
die ganze Woche, von
Dienstag bis Samstag, einen
Top-Service. Das Unter-
nehmen, das auf eine
erfolgreiche Geschäfts-
tätigkeit zurückblicken kann,
legt sehr grossen Wert auf
Dienstleistung. Radsport
Schumacher pflegt den
Kontakt zu den bekannten in-
und ausländischen Pro-
duzenten. Das gesamte
Material wird direkt und nur
in den besten Häusern
eingekauft, was letztendlich
auch wieder dem Kon-
sumenten zugute kommt.

Mieterverband – Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01

Amtliches
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Schauwerk & Stadttheater: «Sickmen» mit Patrick Frey, Viktor Giacobbo und Mike Müller

VOR LAUTER KRANK GESUND WERDEN

M I / D O  ( 1 5 . / 1 6 . 1 2 . )
S t a d t t h e a t e r  ( S H )

fraz. Zwei höchst unterhalt-
same und vergnügliche
Abende sind garantiert,
wenn nächste Woche die
«Sickmen» im Stadtthea-
ter auftreten.

Da sind sie nun in ihren massge-
schneiderten Anzügen, die drei
Herren Patrick Frey, Viktor Gia-
cobbo und Mike Müller, und soll-
ten eigentlich ein Stück schreiben.
Sie sind ja nicht irgendwer – sie
sind Kabarettisten, und sie sollen
ein aktuelles politisches Stück ver-
fassen. Doch so weit soll es gar

P
D

Hypochondrisch und
arbeitsscheu: Viktor
Giacobbo, Mike
Müller, Patrick Frey
alias «Sickmen».

KOMISCHES
fraz. Nach dem erfolgreichen

letzten Programm «Appmaus!»
war es für Tobias «Kästli» Kälin
und Adrian Merz vom Cabavarie-
Ensemble an der Zeit, eine neue
Produktion in Angriff zu nehmen.
«Gans dampf in die Luft» heisst
das neue Programm, treu geblieben
sind sich die beiden Kabarettisten
darin, auf diverse inhaltliche
Schwerpunkte zu setzen: So garan-
tieren Politik, aber auch gesell-
schaftliche und sprachliche Ent-
wicklungen skurril-abstrakte Un-
terhaltung. Ganz in der Tradition
des Cabavarie-Ensembles ist auch
das neue Programm voller Spiel-
freude und Nähe zum Publikum.

SA,  20  H,  K INOTHEATER CENTRAL,

NEUHAUSEN.  VV:  079  406  67  23

TRAGISCHES
fraz. Traditionell gibts auch heu-

er wieder eine englischsprachige
Aufführung mit dem TNT-Theat-
re aus England. Auf dem Pro-
gramm steht die packende und tra-
gisch-romantische Neuinszenie-
rung von Shakespeares «Romeo
and Juliet» mit Livemusik und ei-
ner kraftvollen Choreografie.

DI  (14 .12 . ) ,  20  H ,  STADTTHEATER (SH)

A
R

C
H

IV

Dramenkönig: William Shakespeare.

HISTORISCHES
fraz. 2007 feiert die Stadt Stein

am Rhein die 1000-Jahr-Feier ih-
rer Ersterwähnung. Der Stadtrat
hat deshalb schon vor fünf Jahren
beschlossen, auf den Festakt hin
eine Stadtgeschichte herauszuge-
ben. Den ersten Drittel des Bandes
bearbeitet Erwin Eugster, der am
heutigen Donnerstagabend im
Museum Allerheiligen dazu einen
spannenden Vortrag halten wird.
In seinem Referat, das unter dem
Titel «Arm und Reich in einer
Kleinstadt vor der Reformation»
steht, wird der Historiker unter an-
derem der Frage nachgehen, wie
die reichsten Steiner zu ihrem Ver-
mögen kamen – oder was eigent-
lich ein Handwerker verdiente.

DO,  19 .30  H,  MUSEUM ALLERHEIL IGEN (SH)

nicht kommen, denn die drei Her-
ren drücken sich vor der Arbeit und
verlieren sich in einem Gespräch
über körperliche Beschwerden.

Und wie das dann so ist, wenn sich
ein Haufen vermeintlicher Exper-
ten und Selbstdiagnostiker zum ge-
danklichen Austausch trifft: Das
Groteske an sich entwickelt eine
ungeahnte Eigendynamik, und so
reden sich die drei kranken Män-

ner, die «Sickmen», in Krankhei-
ten hinein, sie graben sich durch
das Dickicht der Selbstdiagnose
und überhäufen sich gegenseitig
mit Gesundheitstipps. Am Schluss
sind sie gesünder als je zuvor, was ja
auch nicht weiter schlimm ist.
Auch wenn das politische Stück
dabei auf der Strecke geblieben ist.

Das Trio Frey/Giacobbo/Müller
des Casinotheaters Winterthur
kommt nächste Woche mit dem er-
folgreichen Stück «Sickmen» ins
Schaffhauser Stadttheater. Eine
Billettreservation ist dringend emp-
fohlen. Alle Details siehe Kalender.

T H E A T E R

Donnerstag
Vorstadt-Variété. Musik, Humor und Ar-
tistik – das 15. Programm. 18.15 h, Rest.
Schützenstube (SH). Bis 27. Jan (05). Auch:
Do (16.12.), 18.15 h. VV: 052 625 42 49.
Wilhelm-Busch-Abend. 20.30 h, Thea-
ter «Die Färbe», D-Singen. Auch: Fr/Sa/Do
(16.12.), je 20.30 h.

Samstag
Der gestiefelte Kater. Märchenklassiker
nach Ludwig Tieck mit der Kleinen Bühne.
14 & 17 h, Stadttheater (SH). Auch: So, 14
& 17 h. VV: 052 625 05 55.
Gans dampf in die Luft. Chansonkabarett
mit dem Cabavarie-Ensemble. 20 h, Kino-
Theater Central, Neuhausen.
Beckle-Men. Musik-Clownerie. Mit dem
Erfolgsprogramm «Kunststück mit Mund-
stück». 20.15 h, Trotte-Theater, Neuhau-
sen. VV: 052 672 19 83.

Kommende Woche
Romeo and Juliet. Shakespeare-Klassi-
ker in englischer Sprache mit dem TNT
Theatre Britain & The American Drama
Group Europe. Di (14.12.), 20 h Stadtthea-
ter (SH). Talk im Theater: 19-19.40 h.
Sickmen. Ein Konversationsstück für drei
Männer. Mit Viktor Giacobbo, Patrick Frey
und Mike Müller. Mi (15.12.), 19.30 h,
Stadttheater (SH). Auch: Do (16.12.), 20 h.
VV: 052 625 05 55.
Verteufelt. Werkstattaufführungen des
Jugendclub MoMoll Theaters. Do (16.12.),
20 h, Fassbühne (SH).

L I T E R A T U R

Sonntag
Edith Golay. Literarischer Adventsabend.
Mit Glühwein-Apéro am Feuer. 18.30 h,
Alte Rheinmühle, D-Büsingen.

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Arm und Reich in einer Kleinstadt vor
der Reformation. Aus dem Projekt der
Steiner Stadtgeschichte 2007. Vortrag von
Erwin Eugster. 19.30 h, Museum Allerheili-
gen (SH). Eintritt frei.

Kommende Woche
Freiwillige Arbeit im Alter. Vortrag von
Doris Wermelinger. Montagstreff der Rent-
nergruppe Silberfüchse. Mo (13.12.), 14 h,
Cafeteria, Künzle-Heim (SH).
Bildung in der Schweiz – Chance in
der Welt. Vortrag von Hans J. Roth,
Schweizer Generalkonsul in Shanghai. Do
(16.12.), 18.30 h, Rathauslaube (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Weihnachtsdegustation. Auswahl an ver-
schiedensten Weinen aus allen Preisklassen.
16-21 h, Weinhandlung zum Felsenkeller,
Sporrengasse (SH). Auch: Fr, 16-21 h.
Lametta. Weihnachtsbazar der anderen
Art. 16-20 h, Bachstrasse 30 (SH). Offen:
jeweils Do und Sa/So, 16-20 h. Bis 23.Dez.
Lebensgrosse Krippe. Mit lebenden Tie-
ren. Täglich geöffnet. Bei Magdalena Hei-
niger und Otto Müller, Rafzerstrasse 70,
Rüdlingen. Bis 6. Jan. 05.
Weihnachts(überraschungs)ausstellung.
Im Energiepunkt. Mo-Fr, 9-18 h, Sa, 10-14
h. Vordergasse (SH). Bis 22. Jan.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45
h, Münster (SH).
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SAHNEHÄUBCHEN
Stellen Sie sich vor: Es weihnachtet
sehr, und keiner geht hin. Kennen Sie
das auch? Nicht? Ist auch nicht weiter
schlimm, ist ja nicht ansteckend. Aber
es soll ja tatsächlich Leute geben, de-
nen geht es so, ich will jetzt natürlich
nicht sagen, dass ich so einer wäre,
nein, das wär ja wirklich nicht lustig,
und Sorgen würd ich mir grad auch
noch machen, nein, aber so Leute, die
gibts, man wills nicht glauben, oder
glauben Sie etwa an den Weihnachts-
mann? Oder ans Christkind? Etwa an
den Osterhasen? Der hat hier zwar
nichts zu suchen, also hopphopp,
Meister Lampe, einen Abgang ge-
macht, und das wars dann auch
schon. Zurück also zur Weihnacht,
und jetzt und hier und an dieser Stelle
keine Bange: zur Weihnacht und sonst

WELTKLASSE
hb. Hochklassige Klassik: Anders

liesse sich das «1. Konzert Schaff-
hauser Klassik» kaum umschreiben,
welches das MCS in Zusammenar-
beit mit der Stadt Schaffhausen am
Samstag veranstaltet. Das Kammer-
orchester Varsovia spielt Werke
von Mozart, Bach, Vivaldi, Neruda,
Grieg und Gorecki. Als Solist
konnte Gabor Boldoczki verpflich-
tet werden, der als weltbester (!)
Trompeter gehandelt wird. Das jun-
ge Ausnahmetalent ist mehrfacher
Träger internationaler Auszeich-
nungen und trägt ausserdem den Ti-
tel «Young Artist of the Year 2002».
Tickets sind über die Vorverkaufs-
kasse im Stadttheater erhältlich
(052 625 05 55).

SA,  19 .15  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

150 STIMMEN
hb. Unter dem Titel «Das Hirten-

lied» präsentiert die Chorgemein-
schaft Schaffhausen die multimedi-
ale Präsentation einer Adventsle-
gende. Im Zentrum stehen dabei na-
türlich die Lieder, die von insgesamt
150 Stimmen vorgetragen werden.
Daneben werden aber auch Bilder
für Kinder und Erwachsene gezeigt,
welche die Legende illustrieren. Mit
dabei sind der Frauenchor Herblin-
gen, die Männerchöre Buchthalen
und Frohsinn Schaffhausen, der Ju-
gendchor Buchthalen, der Jodler-
club Neuhausen am Rheinfall sowie
das MKS-Panflötenensemble. Der
Eintritt ist frei.

SA,  19  H,  ZWINGLI -K IRCHE (SH) .

AUCH:  SO,  17  H,  K IRCHE ST.  KONRAD (SH)

Kammgarn: Worldmusic mit Asita Hamidi's Doppelbazaar

IM BAZAR DER WELTMUSIK

D O ,  2 1  U H R
K a m m g a r n  ( S H )

fraz. Jenseits von jedem
Ethnokitsch lädt die persi-
sche Harfenistin Asita Ha-
midi zu einem Bazar der
Weltmusik.

«Blue Ark» heisst das neue Pro-
gramm, mit dem die persische Har-
fenistin Asita Hamidi und ihre
Band «Bazaar» wieder durch die
Lande ziehen. Es sind ganze Ge-
schichten, die sie mit ihrer Musik
erzählt – Geschichten, die sich
durch Raum und Zeit schlängeln,
durch Territorien, die vom Musik-
tourismus noch unberührt geblie-
ben sind und deren Schätze noch
nicht ausgebeutet wurden.

«Blue Ark» ist zusammen mit
dem schwedischen Bassisten Björn
Meyer entstanden, mit dem sie seit

Mitte der 90er-Jahre eine intensi-
ve musikalische Beziehung pflegt.
Meyer und Hamidi haben auch
den «Bazaarpool» aufgezogen, eine
Musikergemeinschaft aus Skandi-
navien, der Schweiz, Spanien, In-
dien und Ägypten, in der Musiker

ihre Erfahrungen teilen und in
immer wieder anderen Formatio-
nen auftreten.

Asita Hamidis neues Projekt
«Blue Ark» berührt mit einer ein-
zigartigen Klangästhetik und ist
von unglaublicher Dichte, Leben-
digkeit und Sinnlichkeit. Ergrei-
fend und schön.

Steht für Worldmusic
ohne Ethnokitsch:
Asita Hamidi.

P
D

nichts, also fast nichts, ämel keine
Rede vom bösenbösen Kapitalismus,
da stehe ich drüber, wär ich ein Christ-
kind, ich schwebte drüber. Aber da ist
dann wieder die Glaubensfrage, die
dezemberstationäre Gretchenfrage al-
ler Erziehungsberechtigten, derer ich
mich zwangsläufig verweigere, weil ich
weder auf der einen noch der andern
Seite der Erziehung stehe: Bildlikalen-
der oder Schoggikalender? Also, weil
ich Kinder ja wahnsinnig gerne, aber
keine habe oder nichts von welchen
weiss, schwöre ich auf den Schoggika-
lender. Hätte ich indes Kinder oder
wüsste ich von welchen, ich würde mir
ein Schöggeli aus dem Kalender auf der
Zunge zer- und die Sache nochmal
durch den Kopf gehen lassen. Es weih-
nachtet zwar sehr, aber auch nicht

mehr als eben gerade oder sonst und
überhaupt. Und auch wenns rein
hypothetisch ist: Mehr würds auch mit
dem Bildlikalender nicht, und mit ihm
und mit den Kindern. Auch andere
Versuche schlagen fehl, es mehr weih-
nachten zu lassen, die einen weniger,
die andern mehr kläglich. Zu Letzteren
vielleicht nur grade dies, und auch dies
nur sehr am Rande: Wagen Sie nicht
einmal dran zu denken, wie ich mich
in Straps und Strumpfgürteli mache,
nur weil das der diesjährige Renner un-
term Bäumchen ist. Und wenn Sies
jetzt doch getan haben, dann ists Ihnen
vielleicht derart vergangen, dass Sie da
auch nicht hingehen, obwohl es weih-
nachtet, und zwar sehr. Na, bis Os-
tern dann.

zimtsternchen

Freitag
Int. Tag der Menschenrechte. Schwer-
punkt: Der Frauenhandel und seine Auswir-
kungen. Gottesdienst zum Thema mit Cel-
lomusik und Ausdruckstanz. 19-20 h,
Münsterkirche (SH).
Da Home. Treff für Jugendliche von 16-20
Jahren: Billard, Tschüttele, Breakdance,
Essen, Trinken, Hängen. 20-23.30 h, Ju-
gendtreff Jam (SH).

Samstag
Int. Tag der Menschenrechte. Schwer-
punkt: Der Frauenhandel und seine Auswir-
kungen. Standaktion von versch. Hilfsorga-
nisationen. 8-17 h, Fronwagplatz (SH).
6. C-Max-Climbing-Cup. Qualifikationen ab
9 h, Finals ab 16 h, Showprogramm ab 21 h,
Konzert ab 22 h, anschliessend Party. Aranea
Kletterzentrum, Mühlentalstrasse 78 (SH). De-
tails zum Programm: www.kletterzentrum.ch.
Gewesene Zeiten, inszeniert. «S Holz
chunnt!» – die Sporrengässler feiern ihren
Holztag. Ab 10.30 h, Sporrengasse (SH).
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH). Neu: Wer einen Zap-
fen mitbringt, erhält dafür ein Glas Wein!

Sonntag
Int. Tag der Menschenrechte. Schwer-
punkt: Der Frauenhandel und seine Auswir-
kungen. Dokumentarfilm: «Die Helfer und
die Frauen». Ab 17 h, Orient (SH). Im Vor-
programm: Ausdruckstanz der kantonalen
Gymnastikgruppe SHTV. Im Anschluss
Apéro im Beisein von Fachpersonen.

Kommende Woche
Weihnächtliches Schaffhausen. Be-
sinnliche Führung im Advent. Mo (13.12.),
18.30 h, Tourist-Service, Herrenacker (SH).
VV: 052 632 40 20.
Schaffhauser Wanderwege. Wande-
rung im Jestetter Zipfel. Mi (15.12.), Treff-
punkt: 9.30 h, Reisezentrum, Bhf. (SH).
Finissage. Abschluss des Fotowettbe-
werbs und Preisverleihung. Do (16.12.), ab
18 h, McOptik, Bachstrasse 38 (SH).
Abendgebet. Für den Frieden. Do (16.12.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
Christbaumverkauf 2004. Rot- und Nord-
manntannen aus CH-Anlagen. Offen: jeweils
Mo-Fr, 10-12 h & 13.15-18 h, Sa, 8.30-17 h
und So, 10-17 h. Burgunwiese und Enge,
Neuhausen. Bis 23. Dez (Enge bis 24. Dez.).

Freitag
Weihnachtsmarkt Thayngen. Ganzer
Tag, Dorfzentrum Thayngen.

Samstag
2. Rhybadi-Wiehnachts-Märkt. Mit über
30 Marktständen und musikalischer Unterhal-
tung. Kleine Imbisse und warme Getränke. Of-
fen: Sa/So, 13-20 h, Mo-Fr, 17-21 h. Sa/So:
Christbaum schmücken für Familie (mit Wett-
bewerb) und Kerzenziehen. Rhybadi (SH).

Sonntag
Sonntagseinkauf. 11-17 h, Geschäfte der
Altstadt (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Eliette Graf. Ölbilder, Aquarelle, Pastelle.
Galerie Heinzer, Neustadt 45 (SH). Vernissa-
ge: Do, 19 h. Offen: Fr-So, 10-17 h. Bis 12. Dez.
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«fraz»-Wettbewerb: Heinz Spoerlis Ballett-Kalender im Wert von 55 Franken zu gewinnen

DISCOMÄRCHEN ALS KARRIERESTART

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Ei, war das ein freudiges
Treiben: Unser Wettbe-
werbs-Postfächli meisterte
auch in dieser Woche den
Ansturm richtiger Antwor-
ten, die uns auf den ver-
schiedenen Wegen erreicht
haben.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich Dieter Meier, der
zusammen mit Boris Blank «Yello»
bildet, eine der erfolgreichsten und
zugleich interessantesten Erschei-
nungen der Schweizer Musikbran-
che. Meier ist aber auch so eine
spannende Figur: Der scheinbar
rastlose und umtriebige Meier be-
zeichnet sich selber als faul – was
ihn allerdings nicht davon abhält,
immerzu an neuen Ideen und Pro-
jekten zu werkeln. So ist er seit kur-
zem Biofarmer in Argentinien, was
eine immense Herausforderung in
mancher Hinsicht ist: Biologische
Landwirtschaft geniesst in Argen-
tinien Exotenstatus. Doch der Er-

Die Prinzen: «Hard Chor»,  (Hansa/BMG-
Vertrieb). Fr. 29.90

Eating Black Milk: «Signs», (Ringo/Ring-
tones). Fr. 29.90

schön&gut: «Eine Liebesgeschichte», (Kein
& Aber). Fr. 29.90

GEHÖRT 1
hb. Mit «Signs» klotzen die drei

Jungs von Eating Black Milk, da
wird nicht gekleckert: Die einzige
Schaffhauser Ambientpop-Band
präsentiert endlich ihren neuen
Longplayer. Fernab von Zugeständ-
nissen an kurzlebige Zeitgeistphäno-
mene präsentiert das Trio neun auf-
wändig arrangierte und spacige
Songs, bei denen der Spagat zwi-
schen sphärischen Klangstrukturen
und einem ausgefeilten Songwriting
gelingt: Die Melodien sind eingän-
gig und bilden mit den komplexen
Soundstrukturen eine dichte und
differenzierte Textur.  So solls sein.
Erhältlich unter www.cede.ch oder
www.eatingblackmilk.com.

GEHÖRT 2
fraz. Die Prinzen waren zu Beginn

der 90er-Jahre eine der auffälligsten
Erscheinungen im Musikbusiness.
Sie machten sich aus dem ehemali-
gen Osten auf, den Wessis den wah-
ren Geist von A-cappella zu brin-
gen. Mit witzigen und hintersinni-
gen Wortspielereien, die sie in pop-
pige Melodien verpackten, waren
ihnen Spitzenplätze auf den Ver-
kaufslisten sicher. «HardChor», so
der Titel der neuen Scheibe, klingt
zwar weihnächtlich an, ist aber so
frisch und frech wie ehedem. Oder
wer sonst zaubert Zeilen wie «Ich
hab den Rock im Sack, ich hab den
Swing im Ding» so nonchalant aus
dem Ärmel, wenn nicht die Prinzen?

GEHÖRT 3
hb. Eine der abstrusesten und

gleichzeitig herzigsten Liebesge-
schichten gibts nun endlich auch auf
CD. Ralf Schlatter und Anna-Ka-
tharina Rickert alias schön&gut be-
geistern seit geraumer Zeit schon mit
politisch-poetischem Kabarett. In
«Eine Liebesgeschichte» erzählen,
spielen und singen sie eine Ge-
schichte, wie sie jeden Tag passieren
könnte und doch einzigartig ist: die
Geschichte von Katharina Gut, der
Matrosentochter aus Hamburg, und
Georg Schön, dem Metzger, eigent-
lich Dichter, aus Grosshöchstetten,
die auf einem Bahnhof aufeinander
treffen, nachdem sie den Zug nach
Konolfingen verpasst haben …

Tanzen? Was für ein Gefühl …

folg gibt dem Neo-Farmer auch
hier Recht. Man darf gespannt
sein, wie sich die Sache weiterent-
wickelt – und welchen Einfluss das
Biobauernleben auf die nächste
«Yello»-Platte hat! Positiven Ein-
fluss auf die Gemüter von Christa
Rombouts, Rée Mijnssen und
Bruno Leu hat der Boulder-Event
mit anschliessender Party vom
Samstag: Sie haben je zwei Tickets
gewonnen!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men der nebenstehend abgebilde-
ten Dame, einer echten Strahle-
frau. Grund dazu hatte sie zum Bei-
spiel 1983, als sie ein Tanzfilm
weltberühmt machte. Kleiner Tipp
am Rand: Der englische Filmtitel
könnte zur Annahme verleiten, es
tanzten im Film nur Flaschen –
doch dem war nicht so. Oder etwa
doch …? Denn angeblich – so wird
gemunkelt – liess sich unsere Ge-
suchte bei den Tanzszenen doub-
len. Wie dem auch sei – das Disco-
Märchen lädt auch heute noch
zum Träumen ein. Nächste Woche
feiert die in Chicago geborene
Schauspielerin übrigens ihren 41.
Geburtstag.
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Maya Bringolf. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis Ende Dez.
Britt Tiedemann & Pelle Schiffhauer.
Aquarelle. Huus Emmersberg, Bürger-
strasse 36/Künzleheim. Offen: tägl. 10-17
h. Bis Ende Jan. 05.
Kaspar Toggenburger. Neue Werke.
Repfergasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa,
9-20 h. Bis 9. Jan. 05.
Max Bottini. «EssenZ». Bilder. Galerie O. Of-
fen: Di-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 7. Jan. 05.
Ruedi Küenzi. Grafik. Rest. Schiff. Offen:
täglich ausser Mo & Di. Bis Ende Jan. 05.
Werner Knöpfel. Figuren, Objekte, Vie-
cher. Fassgalerie. Offen: tägl. (ausser So).
Bis Ende Dez.
Carmela Inauen. Naive Appenzeller-Ma-
lerei und Acrylbilder. Fr, 20 h, Kulturfoyer
Herblingermarkt (SH). Offen: Mo-Fr, 9-20
h, Sa, 8-17 h. Bis 12. Jan. 05.
Christine Hübscher & Balz Klöti. Holz-
objekte und mediale Alltagsbilder. Forum
Vebikus. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18
h, So, 10-12 h & 15-17 h. Nur noch bis So.
Egon Tanner-Egyedi. Aquarellbilder aus
Nah und Fern. Taverne, Kantonsspital. Of-
fen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-17.30 h, Sa/So,
13.30 –17.30 h. Bis 7. Jan. 05.
Sandra Fehr-Rüegg. Bilder und Radierun-
gen. Kulturgaststätte Sommerlust, Rhein-
haldenstr. 8. Offen: Do-Mo, ab 11.30 h.

Diessenhofen
Rolf Baumann. Diessenhofen und Umge-
bung – Zeichnungen. Vernissage: Fr, 19 h,
Vinothek Bon Huîs, Rheinstrasse 7. Offen:
täglich, 16.30-24 h. Bis Ende Jahr.

Hallau
Magnet. Eröffnung einer neuen Galerie
mit Werken von Manfred Dubach, Daniel
Mäder, Hans Russenberger und Bruno
Scalco. Offen: Di-Fr, 10-12/14-21 h, Sa/So,
16-18 h. Bis 30. Dez.
C. C. Rahm. «Farbe und Form». Bilder aus
den letzten zwei Jahren. Rimuss Kulturfoyer.
Offen zu den Bürozeiten. Bis Ende Jan. 05.

Büsingen
Alfred Wüger. Notkunst-Bildobjekte. Jun-
ge Galerie, Kapellenstrasse 31. Offen: Mo-
Fr, 18 h, Sa/So, 10-16 h. Bis 11. Feb. 05.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Tiere in der Bibel. Rundgang mit Werner
Rutishauser und Iwan Stössel. So, 11.30 h.
André Bless & Rosmarie Vogt-Rippmann.
Auftakt zu einer neuen Ausstellungsreihe.
Tarock-Tarot. Kartenspiel und Weissa-
gung. «Tarotkarten des 20. Jahrhunderts:
Zwischen Kunst und Psyche». Bis 2. Jan 05.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Experiencing new art – 20 years Hal-
len für neue Kunst. Zweite englische
Matinee zu fundamentalen Fragen. Mit
der Kunstwissenschaftlerin Nadine
Scheu. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
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Tiere in
der Bibel
Sonntag, 12. Dezember,
11.30 Uhr

Rundgang mir
Werner Rutishauser und
Iwan Stössel

<Keines>
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KO Sinfonia Varsovia
Gabor Boldiczki, Trompete
der beste Trompeter der Welt

der gute Ton
Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat:  

W. A. Mozart
Divertimento KV 138
A. Vivaldi
Trompetenkonzert a-Moll
J. S. Bach
Brandenburgisches Konzert Nr. 3
J. B. Neruda
Trompetenkonzert Es-Dur
E. Grieg
Aus Holbergs Zeit

Samstag, 11. Dezember 2004
19.15 Uhr, St. Johann
Vorverkauf: Kasse im Stadttheater,
Montag bis Freitag: 16.00 bis 18.00 Uhr
Samstag: 9.30 bis 11.00 Uhr

Schenken Sie zu Weihnachten
ein festliches Neujahrskonzert mit dem 
Johann-Strauss-Festival-Orchester am Freitag, 
7. Januar 2005, 20.00 Uhr, Stadttheater.
Werke von: Bizet, von Suppé, Mascagni, Puccini,
Strauss, Lehar, Kallmann

oder ein MCS-Gutschein, Höhe nach Ihrer Wahl.
Bestellung an der Kasse im Stadttheater.
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Werkgespräch

André Bless,
Rosmarie
Vogt-Rippmann

Mittwoch, 15. Dezember
12.30 Uhr

Werkgespräch mit
André Bless,
Rosmarie Vogt-Rippmann,
Claudine Metzger und
Markus Stegmann.

MARTIN ROOST BEIM OBERTOR
Eidg. dipl. Augenoptiker
Schaffhausen 052/625 33 80

Auf leisen Sohlen stiehlt sich der Tag

davon und die Dämmerung senkt sich

über die Stadt. Zur blauen Stunde 

gehen in Strassen und Häusern die

Lichter an. In den Vorgärten zaubern

mit Lichterketten geschmückte Bäume

und Sträucher Weihnachtsstimmung

herbei. Im Schaufenster des Quartier-

ladens blinken abwechselnd bunte

Lichtlein. Einsam leuchtet ein Weih-

nachtsstern in die Dunkelheit. Ein paar

Häuser weiter ergiesst sich kaskaden-

artig ein Lichtvorhang über eine Haus-

fassade. Und dort, in einem einzelnen

Fenster, flackert eine Kerze. Tapfer

kämpft sie gegen das Lichtermeer an.

Martin Roost:
«Licht»

20.00/17.15, Fr/Sa + 22.45 Uhr,
So +11.00, Mi 17.15 (Scala 2) 2. Woche!
DIE FETTEN JAHRE SIND VORBEI
Ein wahnsinnig komisches Stück Kino.
Deutsch. J 14 1/127 min
Sa/So 14.00 Uhr CH-Premiere!
THE INCREDIBLES – DIE UNGLAUBLICHEN
Ein Feuerwerk an coolen Gags und verrück-
ten Ideen! Von den Machern von «Finding
Nemol».
Deutsch. K 10 1/115 min

kiwikinos.ch    Abo und Gutscheine auch beim Tourismusbüro Herrenacker erhältlich.

GÜLTIG BIS 15. 12.

Telefon 052  632 09 09

Mo–Di 17.15 Uhr, Do–Di 19.45 Uhr,
Fr/Sa 22.15 Uhr CH-Premiere!
THE INCREDIBLES – DIE UNGLAUBLICHEN
Ein Feuerwerk an coolen Gags und verrückten
Ideen! Von den Machern von «Finding Nemol».
Deutsch. K 10 2/115 min
Sa/So/Mi 14.00 Uhr 3. Woche!
DAS GEHEIMNIS DER FRÖSCHE
Was passiert wohl, wenn Mensch und Tier ge-
meinsam in einem Boot sitzen?
Deutsch. K 6 1/91 min
Do–So 17.00, So 11.00 Uhr Bes. Film
GENESIS
Eine poetische Reise durch die Wunderwelt dieser
Erde. Von den Machern von MICRO-COSMOS.
Deutsch. K 6 2/81 min
Mi 20.00 Uhr Bes. Film
CONFIDENCE TROP INTIMES
P. Leconte startet seine «intimen Bekenntnisse» als
klassische Verwechslungskomödie.
F/d. J 14 2/104 min

Termin-kalender
Schaffhauser
Wanderwege..Mittwoch,29. Dezember.«Jahresschluss-wanderung auf denSiblinger Randen».Besammlung:11.45 Uhr,Bus-zentrum,Schaffhausen.
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DER GESTIEFELTE KATER
Märchentheater von Ludwig Tieck
kleine bühne schaffhausen
Samstag 11. Dezember 14.00 + 17.00 Uhr
Sonntag 12. Dezember 14.00 + 17.00 Uhr
Dauer ca. 2 h

ROMEO AND JULIET
By William Shakespeare 
In englischer Sprache
Dienstag 14. Dezember 20.00 Uhr
Dauer ca. 2 h 45 Min.
! Talk im Theater 19.00–19.40 Uhr

SICKMEN
Ein Konversationsstück von und für
drei Männer – Mit Viktor Giacobbo,
Patrick Frei und Mike Müller
Mittwoch 15. Dezember 19.30 Uhr
Donnerstag 16. Dezember 20.00 Uhr
Dauer ca. 1 h 40 Min.

Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55 Fax 052 632 54 32
E-Mail: theater@stadttheater-sh.ch

STADTTHEATER
SCHAFFHAUSEN

DAS BESONDERE
WEIHNACHTSGESCHENK!

Erhältlich an der Stadttheaterkasse
oder an der Stadtkasse im Stadthaus
Auskunft: 052 632 52 84


